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Lagerhäuser für Obst und Gemüse. Ab ildung 1: Grunddß des Lagerhi;luses mi! der Klimaanlage, AbbHdung 1:
Ausbildung der Schwelle der ZugMgstür; Abbildung S: EinzelheiJ einer Melallaußentur; Abbildung 4: Eimelheftder Traufe des lagerhauses (SämtHche Zeichnungen Architekt Hi!!e, Karlsruhe i. B.)

Wollen wir unser Volk so un<!bhängig wie nur möglich vom Ausland
ernähren, so müssen wir u. a. auch viele in unserem Lande erzeugten
L$-bensmiHel, besonders Obst und Gemüse, lagern, da diese wichtigen
f.:ahrungsmittel ,bei uns nicht das ganze Jahr über gleichmä ig erzeugl
:\erden. IDiese Güter <verlangen für ihre Erhaltung eine Lagerung, die
1:1rer Eigenart entspricht, d. h., wir müssen  das Wetter in den Lager­
,'''umen machen  und um das zu können, Bauwerke errichten, die a[)e
Anforderungen der künsl!ichen Wetlermacherei erfüllen. In allen FäHen
in denen Temperatur und Feucht,igkeitsgehalt der Raumlu-/t dauernd
gieichb!eibend gehaHen und unabhängig von den Au enluftverhäJlnissen
sein mÜssen, i,st eine Klimaan!age zu schaHen, welche die Luft kühlet'
oder wiirmen, reinigen, be- oder enHeuchten, sowie ganz oder leilweise
erneuern kann. Es haf sich bei Cl'J!en KalJlagerversuchen ergeben, dab
111an den 'Eigentümlichkeiten jeder Fruchtarf Rechnung fragen mufJ. Die
gekühlten IFrüchte reifen je nach Sorte entweder normal - jedoch mit
einiger Verzögerung oder sie werden nicht reif, bleiben hart bzw.
ichrumpfen ein; manche Sorten werden ,bei nachtraglicher gewöhnlicher
L<:!gerllng doch noch reit Für die meisten liegen die günstigen Verhält­
nisse bei Temperaturen dicht über 0 'Grad Celsius und etwa 90 v. H.
rel. Feuchfigkeit.

Die Abbildung 1 zeigt den ,G r u f1 d.r i   ein e s 0 b s i lag e r­
h CI U $ Q S in Eisenbetonskelettbauweise mit äu er€Jr NormaJsttÜh  und in­
rterer LeichtplaUenausfachung. Eine Klimaanlage in einem besonderen
aum neben der Sartiererei hält die Lagerraumluft in dergewünschfenemperalur und Feuchtigkei,t. Man kann für die Au enwände auch die
Verbundene Mass'iv-Leichtplatienbauweise anwenden und um Eisen zu
sparen, einen genagellen Ho!zbinder für das Dach anordnen. Bei der
verbundenen Massiv Leichtp!attenbauweise werden die Auf;enwände
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Ausfuhrungsart enlspricht dann .in der Wärmehaltung einer 50 ,bis 60 cm
t,arken NormB steinwand. Bei der Eisenbelonskelelfauslührung werden

le Felder zwischen den Säulen au en mit 12 cm starkem Zieg&lmauer­

werk ausgesetzt und innen mit einer doppelten Leichlp!alfenschicht aU5­
gefach!. Dabei enfsteh! in der Umfassung eine etwa 8 bis 10 cm starke
Luflschicht. Diese 25 cm starken Auf;el1wände eni5prechen in der Wärme­
hallung einer 83 cm, starken Normalsteinwand. Bei Baugelände mit
hohem Grundwasserstand sol! der Rüddulfkan51 nicht unter der Erd­
oberfläche liegen, damit die Isolierung nicht zu teuer wird. Eine durch­
gehende IsolIerschicht zwischen Urderbeton., Wärmedämmung und Auf­
beton hält die ErdfeucnfigkeH ab; dIese !soli8rsch'chl wird an der
Au enseiJe der Um/assunger. bis über die Sockelkanle hochgezogen.
Die Ddchhau! und die Zwischer'\decke des Lagerhauses erhalten eben
falls eine gute Wärmedammung.

D.je Zug a n 9 s tür zum Lagerhaus ist als Doppeltür auszuführen;
die Tlirfll'tgel sollen allseitig Gummidichiungen erhalten, die in Yerbin
dung rnit Bilumen und Metallschwellen nach Abbildung 2 ausgefÜht!
werden Hinnen. Bei Anordnung einer nach au en /uhrenden Met a J!
t Ü, wendet man als Dichtung einen in einem Falz liegenden SchlaLlch
gummi nach Abbildung 3 an, um einen unbedingt dichten Türversch!ub
zu erhalten. Dachrinnen und AbfalJrohre können aus Kunslschiefer oder
Metall hergestellt sein. Die AbbiJdui1g J zeigt eine Ein z e! h e i t cl e I"
T r a l! f e. Das Traufblern aus verzinktem Eisenb!ech ist z'Nischen dje
beiden Papplagen der Dachhauf verJegt und greift mit dem Falz in die
Rinnenwulst ein, wodurch ein sicherer übergang von Rinne zur Dach­
haut geschaffen wird. Die LeiChfp!aHen Wärmeschuf.zschicht der Dad1'
haul wird in Bitumen verlegt.

'Die Kosten für die Bewetterung werden bei der vorstehend
bene.n Ausführung der Wärmedämmung auf eine Mindeslsumme
schränkt, so da die Unkosten für die Lagerung des Obstes im bewel
Jeden Raum nicht unwirtschaHlich hoch sind. Ein durch einen Elekiro­
molar betriebener Ventila'tor saugt Frisch-, RÜck- und auch MischluH 3n,
je nachdem die selbsttätigen Klappen eingoslellt sind, sodar:n trift das
angesaugle ILuftgemisch in die erste Abteilung des Klima-Aggregaies
ein, um hier be- oder entfeuchlet, erwärmt oder gekühl! zu werden, Die
Erwärmung oder Kühlung erfolgt durch Zuführung {ein zerstäubten, er­



Lagerhäuser fÜr Obst und Gemüse, Abbildung 5: Querschnitt durch das Lagerhaus und durch die Luftk:anale der
Kllmaanlaqe; Abbildung 6: Querschnitt durch den Rückluftkanal; Abbildung 7: Querschnitt durch den an der Zwi­

schendecke unler dem Dach angebrachten Frisch!uftkanal; Abbildung 8: Einzelheit des DoppelferJsters

wärmten oder gekühlten WaSs'ers. Die Abkühlung geschieht ,im Gegen­
stromgerät der Sole einer Kältemaschine. Im zweiten Teil des Klima­
Aggrega!es befindel sich eine Nachbefeuchtungsanlage, in der dioe tuft
mit Wassernebel übersättigt wird. Um die erforderliche Raumfemperalur
zu erreic en, erfo!gt eine Nacherwarmung der 'Lull in einem ILufterhilzer,
den diese beim Austri!t aus de-m Klima-Aggregat durchstreicht. Nun
wird die Luft in die im rechteckig-an Querschnilt ausgelührlen ,Luffvertel­
lungsleHungen (Frischkanale) eingeblasen. Diese Verteilungsleitungen
haben seitliche 'Ausblasöffnungen, die eine möglichst geringe Luffaus­
fri!tsgeschwindigkeit und eine vollkommen zugfreie Einführung der
klimatisierten luft bewirken. Der mit lere KrafJverbrauch Hir d!e Lu/t­
.bewegung, Wasserzerstäubung und Regelanlage beträgt für je 10000
Kubikmeter Luftle'istung etwa 6 PS.

Lagcrhäuser für Obst und Gemüse. Abbildung 9: AusbildurJg einer Hauseck:e bei Eisenbeton SkeletlbaUwci e; Ab.
bildung 10: Ausbildung einel Hausecke bei verbundener Masslv_leichtbauPlattenbauweise; Abbildung 11: Gegen­
überstellung des Warmedammwertes, der durchschnittlichen Kosten .und des Wasserverbrauchs beim Bau von 1 qm
Umfassung bei der verbundenen Massiv:LelchlplaltenbaUweise (Mitte) und bei dar Eisenbelon Skelettbauweise
(rechts) gegenciber der 33 cm starken Normalziegelmauer (links)



ist miHe!sBiiumenfilz eingesetzt und durch Putz, Leichfplaften und Deck­
leisten dicht gehalten. Üle Rahmen der Fensterflügel sollen in Gummi­
dichtungen schlagen, um eIne einwandfreie Dichthaltung zu erreichen.
Es ist dabei zweckmäfyig,wenn das äu ere'Fet15ter nach au en schlägt,
damit es sich bei anfallenden Winden fest an den Blockrahmen Jegt.

,Für die Bewetterung eines solchen Lagerhauses sind richtig konstru­
ierle Umfassungswände ausschlaggebend. Die Abbildungen 9 und 10
zeigen zwei bewährte Arten, die heide gegenüber dem normalen Ziegel­
mauerwerk durch Mitverwendung von Holzwo!leleichtbauplaHen beson­
dereVorzüge deswegen haben, weil sie schwächer alsNormalziege!mauer­
werk_und aulJerdem im Preis je Quadratmeter Wandflache billiger sind.
Die Abbildung 9 erläutert die ,A u sb i I dun gei n e r Hau s e ck e bei
E; sen b ,e f 0 n- S k e ! ei f bau we j s e. Hier ist darauf zu achten, da
die' Luftschicht in der Umfassung keine Verbindung mit der Au en- oder
Innen!uft erhält und dalJdie übergänge Olm Sockel durch Bitumen ge.:.
sichert sind, damit., eindringende Feuchtigkeit keine Schäden anricl1ten
kann. 'Feuchtigkeit schadet nicht nur den Bauleilen selbst, si€- verringert
auch die Wirkung der ,ßewetlerung und -vernichtet Viielleicht so' das
Lagergut. Bei der Anwendung der Skefettbauweis.e ist darauf zu achfen,
dalJ die Betonsäulen von der inneren leichipiaHe ummanle.1i werden;
für die 'Befestigung der Leichtplatten werden Bohlenkränze am Ske[e!f
befestigt, die m'it ,Bitumen einzusetzen sind. - Die verb <J n den e
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Massi v-Lelich tpl af ten b au we i se erläutert die Eckau s b i J­
cl u n g in Abbildung 10. An clie 1 Stein starke Norma!steinmauer wird
innen eine 3,5 cm starke Ho!zwolleleicl1tbauplaite mH Mörtel:mgesefzt.
Während die in Abbildung 9 gezeigte Umfassung bei der Ei5enbeton­
Skeleltbauweise nur 25 cm stark ,wird, erretcht diese Umfassung eine
Stärke ,von 29 cm. Fur kleinere Kühl- oder Lagerhäuser kann die Massiv­
Leichtplattenbauweise als die wirtschaftlichere angesprochen werden. --:­Den Wärmedämmwerf und 'die durchschniftlichenKo':'
s} e n erlauterf die Abbildung 11 'im Vergleich zur 38 cm sJarken Norma!
ziegel mauer. Die Abbildung gibt zugleich an; welche Was s e r m e n­
g'8n zum BauJür 1 qm Umfassung verwendet werden und beweist, daf)
man ,bei der Massiv-LeichtplaHenbauweise nur 1;4 der WassermengQn des
Normalsteinmauerwerkes in den Bau bringt, also ganz bedeu!end
trockener bauen kann.. Gegenüber dem 38 cm starken Mauerwerk' au,
Normalsleinen hat die 1 Stein slarke ZiegeJwand mit derar:geb!enderen
3,5 cm !darken. Hol,zwolldeichtbauplatte bei der verbundenen Massiv­
Leichtplattenbauweise einen Wärmeschuizwerl, der einer 60 cm sf3rxen
Ziegelmauer gleichkommf und die in Abbildung 9 gezeigte Umfassung
bei der Eisenbeton - Ske!eltbal1weise einen solchen, der einer 83 cm
starken Normalsfeinmauer enfsprichL Die Wirtsc!1af!!ichkeil des Lager­
hauses wird also durch richtige Konsfruktion der Au enwände bedeutend
erhöht,

1!@1!I HCldibaMingen;eMf und V"'; $",;Jrt iJr. jM'. I!anns I! e" j er, Be,!!"

II
Die neuen Runderlasse Nr. 64/40 und Nr. 77/40 ,des Herrn Reichs­

kommissars für die Preisbildung bringen die Weiterenfwiddung des
Preisbildungsrech!s für IBau!eistungen. Sie klären vorhandene Zweifels­
fragen und geben ergänzende Vorschriften zu den bereits vorhandenen
Rechissätzen der Pre:isbi!dung für Bauleistungen. Die hier gegebenen
Er! ä u f e run gen zu den beiden neuen Rundedassen schlie en daher
an uns e reib i s her i gen ausft.ihrlichen Dar! e gun gen an. Diese
sind;

"Die Preisbildung für Bauleistungen" (zur Baupreisverordnung)
Hefte 10/1940, S. 47f. und 11/1940, S. 53f. nPreisermiltlung auf
Grund der Selbstkosten bei Bauleistungen für öffenl!iche A1!Urag­
geber" {zu den .LSBö.) Hefte 26{1940, S. 123 f. und 27/1940, S. 129 f.

Wann Baupreisverordnung, wann LSBÖ.!
In Heft 10/40, S. 47, ,haben wir bereiis darauf hingewiesen, da  das

allgemeine Prei5'bildungsrecht von vergleichbaren leistungen ausgeht
und daher den Sonderheilen der Bauleistungen nicht RechrlUng tragen
kann. Der Herr Reichskommissar für die Preisbildung hat aus diesem
Grunde für das Gebiet der Bau lei s tun 9 e nein IS 0 n der p re i s­
b   I dun 9 s rech t gegeben. Dieses 'is1 enthalten in der ,Baupreisver­
ordnung vom 16. Juni 1939 und in der nVerordnuog über die Preis­
ermitt!ung auf Grund der Se!bslkoslen bei Bauteistunget\ für öHentJiche
AuHraggeber n vom 25. Maj 1940, deren wichlig:.len Bestandteil die
LSBö, bilden und den beide Verordnungen ergänzenden und erläutern­
den Rechtsvorschriften. Für die ausschreibenden Slenen und 'für die
Auflragsbewerber ist wichtig, zu Wissen, wann die IBaupreisverordnung
anzuwenden ist und wann die LSBö. der Vergebung zugrunde zu
legen sind.

Zunächst mu  darauf hingewiesen werden, da  die BiÖlupreisverord­
nung für a!! e Bauleistungen gilt, gleichgü!tig ob 5'ie für prh.ate oder
für öffentliche Auftraggeber bewirkt werden. .oie Anwendung der
LSBö, steht nur bei 'Bau leistungen für öffentliche AuffriÖlggeber ,in Frage.
Bauleistungen -im Sinne der ,BiÖlupreisverordnung sind aUe ISauarbeiten
mit oder ohne Lieferung von Baustoffen, sie gilt auch für Tage!ohnarbei­
ten. Die Baupreisverordnung kommt auch ",Ur Bauleistungen iür . ffeni
liehe Auftraggeber grundsätzHch in ersler Linie in Frage, ,nur fu  den
Sonderfall der PreisermitlJung auf Grund der iSelbslkosten smd bel Bau­
leistungen für öffentliche Aufjragg ber die LSBö. anzuwenden. Die
LSBÖ". regeln also ,einen AusNahmefall, der allerdings in der G gen­
wart eine erhebJiche praktische Bedeutung hat. Die Vergebung nach
Selbstkoslen soll nach der VOB. Teil A 9 5, Ziffer 3, nur erfolgen, wenn
Art und Umfang der Baule-isfung  .ausnahmsweise  vorher nicht so ge::au
festgeleg! werden können, ,da  eine einwandfreie PreisermiJt!ung mog­
lieh ist. ,An diesem Grundsatz, da  die Vergebung nach Selbstkosten
die Ausnahme bilden mu , hält auch das Baupreisbildungsrecht hinsid !­
lieh der LSBO. :fesL lEine ObersTeht über die Anwendung der BaupreIs­
verordnung und den LSBO. mag das hier Gesagte unterstreichen:

Öff  PlivateAlftta9geber
Baupreisverordg. LSBö. BaupreisverordnungI I I. .gilt grundsätzlich gilt aussc.h.hef;hcl1,

..-__,, ___ LSBO. gelten nie,
nur für den Ausnahme­

fa!1 .Selbstkmfen w

Die Baupreisverordnung J;;t daher die allge.meine Norm für ,Bau­
leistungen für, Öffentliche und fÜr private,Bauauflraggeber. Sie regelt
die normale Art der Prefscrmitllung für IBauleistungen. .oie Anwendung
der t&BO. kommt ausschlie lich dann In .frage, wenn die Eigenart der
Bauleistungen-Bine -eindeutige und erschöpfende Beschreibung nicht er­
l)1ög.lichL Insbesondere kommen hier in ,Frage: besondere Ei1bedürHig.
keif und infolgedessen Unmöglichkeit, ein ordnungsmäf]iges Ausschrei­
bungsverfahren durchzuführen, Einmaligkeit und Unvergleichbarkeit des

Auftrages, au ergewöhnliche AusführungsarI u, ä. Gerade in der gegen
wärrigen ZeH sind aber solche Falle nicht selten. Die Vergebung nach
Selbs.tkosten ermöglicht auf)erdem ein zeitliches Nebeneinandergehen der
Bestimmung der Bauleistung in aUen ,j-hren Einze!heiten und der Aus­
führung. ,um sicherzusleHen, da  nur in wirklich begründeten Fällen
Se!bstkosfenverträge abgeschlossen .werden, also die LSBö. Anwendu!1;1
finden, naf der Herr Reichskommissar für die PreisbiIdung in seinem
Runder[a  Nr. 64/40 eine Reihc von Voraussetzungen gegebe:1, an die
der AbschluG dieser Verträge und somIt die Preisermit!lung nach den
LSBö. gebunden sind.

Die Voraussetzungen {Ur die Anwendung der LSBÖ. sind Im einzel­
nen: Die LSB'a. sind nur bei f re i h ä nd i ger Ver g e b u n 9 n:ch!
im Falle öffentlicher und beschränkter Ausschreibung anzuwenden. Auch
bei freihändiger Ausschreibung sind sie nur aus nah m s w eis e 01 n­
z u wen den, und zwar Abschnitt ]] (nachträgliche Preiserrechnungn
wwenn Bau!eistungen info[ge ihres Umfanges oder ihrer Eigenart nichJ­
so eindeutig heschrieben werden können, d"G eine einwandfreie Preis­
ermittlung möglich isl ,

Abschnitt I!I (Vorkalku!ation)O:) "wenn die Angemessenheit der Preis<!
auf keinem anderen "Nege als nur auf Grund der Selbstkosten gemäh
den RechnungsvorschriHen der LSBö. festgestellt werden kann".

Grunds1HzHch sollen Bauaufträge im Wettbewerb - öffentliche oder
freihändige Ausschreibung - vergeben \'/erd n, "da der echte Wett­
bewerb' dem Bauherrn den basisn Schutz vor Preisüberforderungen
biefet und andererseits den Bauunternehmer zwingt l seine Betriebsfüh­
rung und sein Arbeilsverfahren so wirlschaff!ich wie nur möglich zu ge
stallen, .sowie seine Leislungsfä!-:igkeii zu steigernn.

,Liegen die Voraussetzungen nicht vor, so gilt dio: BaupreJsverord.
nung. Um aber sicl1erzustellen, da!} auch bei Vorliegen der genannten
Voraussetzungen die LS80'. nur bei gro en und bedeutungsvollen Bau.
vorhaben angewendet werden, haf der Herr Reichskommissar {ur die
Ptoisbi!dung sich oder den von ihm beauftragrel1 Steilen (Obersfen
Reichsbehörden und Preisbi!dungS5tellen) in jedem ein z ein e n Falte
die Enlscheidung darüber vorbehalten, ob die LSBö. anzuwenden sind
oder nicht.

Die Baupreisverordnung bildet also auch bei Aufträgen öffentlicher
Auftraggeber die Regel, die LSBö" die an eine Reihe beachtlicher und
zwingender Voraussetzungen gebundene Ausnahme.

Aufgliederung der Pleisangebofe. Baupreisverordnung   12 }
Baupreisverordnung g 12 bestimmt, da  öffenHiche Bauherren bei

Bauleistungen über 5000 RM, andere.Bauherren bei solchen über 100 000
RM von den Bauunfernehmern in dem Ptoisangebo1 eine AufgHederung
nach einer einheitlichen Kosteng'liederung verl<1ngen können. Bei öffent­
lichen Bauten sind die- Bauunternehmer bei Preisanqebo!en über
100000 RM verpflichtet, drese Aufgliederung vorzunehmen. Einer Auf­
forderung des BaUnerrn bedarf es also im lefz!en ,Fa!!e nicht. Verlang!
der Bauherr auch die Aufgliederunq von Nachunternehmerleisiungen, so
kann der Haupfunternehmer auch bei Nachunlernehmer!eistungen unter
5000. RM vom Nachunternehmer die Aufg!iederung fordern. Der Rund­
erla 'Nr. 6/40 vom 16;, JanÜar 1940 hai!edann eine Reihe von Ein:::el
fragen ausd r Baupreisverordnung erläufed und verbind1iche Grund­
sähe für deren Anwendung aufgestellt, ,Insbesondere war hesfimmt
worden, dOll); grundsätzlich mindestens 'die Angebotsendpreise au!ge.
g!iedert  werden sollen und bei gröf;eren Objekfen darüber hinaus die
Zergliederung der 'wichtigeren Einzelpreise verlangt werden kann. Der
RunderlalJ Nr, 77140 vom 28. Juni 1940 gibt nun Vorschriften zur Auf­
gUedenlng des Endpreises und der Einheitspreise, Hierdurch soli dem
Bauherrn die ErfüVung der Verpflichtung der gen auen PrÜfung der An­

1) Siehe HeU 26, S. 123 rechte Spalte, unserer Zeiiung.
) Siehe Heft 27, S, 129f., unserer Zeitung.
J) Hierzu Heft 10, S. -47 f. und Heft 11, S, 53 f. unserer Zei!l!ng; der Wort.

laut des Runderlasses 77/40 ist veröffenllicht in Heft 30, 5.140. uns. Zertung,
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trag gebers eine Preisermittlung zur Prüfung vorzulegen 'hat. Die 'neuen
Maf:lnahmen gehen in diesem Punkt .erheblich weiter. nie jetzt gefor­
der!e Aufgliederung der Preise bringt für den ,Betrieh des jBewe bers
Mehrarbeit, ,die aber be! Setrieben, d!ö!ren Preisermilllung bisher schon
-aufgegliedert erfoJgte;nicht so erheblich ist, wie bei denen, die trotz
aller Mahnungen g,laubten, mit mehr' oder weniger gefü;hlshetontem
Preisaufbau auskommen zu können. Als Schluf:lstück des Preis bildungs­
rechts stehen nun' noch entsprechende PreisermiHlu.ngsricht,linien aus,
denen geeignete Kalkulationsformbläfter beigegeben werden. Die
Organisationen der .ßauvvirtschaft haben das baldige Erscheinen dieser
Rich!IJnienin Aus icht gestellt.

Für ,die AufglIederung des Endpreises sind 3 Muster in dem Rund­
crlaf:l NI'. 77/40 gegeben, Mus!er 1 kommt für .Bauleistungen jeder Art
in Frage, die einen Bauwerf von RM 5000 bis .RM 100000 'haben. Aus­
gesprochene Hochbauarbeiten kommen hier nicht in' ,Frage, denn für
diese g.iJi Musfe'r 3, im wesentlichen kommt Muster 1 daher für Tiefbau­
arbeiten in Frage. 'Das gleiche giH für Muster 2, das aber für Bauleistun­
gen jeder Art mit einem Bauwerl über RM 100000 geschaffen worden
isL Muster 1 u.nd 2 untersche--iden sich dadurch, da  Muster 2 mit Rück­
sicht auf ,die hoheren ,8auwerfe ,einen -gesonderten Ansah der 'Geräte­
I(osten forderf. Mit Rücksicht .auf den Wortlauiabdruck des Runderlasses
und auf die grö ere Bedeutung des MUsters 3f.ür unsere le5'er, be­
schränken wir uns auf eine ,Besprechung dieses Muste . ,Sei .a u s 9 e­
s pro ch e n e n Hoch b a ua r bei t e n mit einem Bauwert über RM
5000 (obere Ürenze unbeschränkt) isl zu zergliedern in;'

1. Löhne. Als IBaubofriebslöhne gehören hier,her die Löhne, soweit
sie unmittelbare Kosten der Teil' ejslung sind, nicht hierher gehören die
s01!ialen Abg-Jben. Anzusetzen s,ind ,hier Ilöhne der Poliere, Schacht­
meister, ,Fac!1arbe:ter, Bauhilfsarbeiter, die unmittelbar für die einzelnen
Teilleis1ungen berechnet worden sind. Ferner sind hier anzus'etzen die
Lohne des Be1riebspersonals, derjenigen Maschinen und IBilugeräte, die
iur die betreffenden T,eil!eislungen in Ansah gebracht worden sind.

2. Stoffe. Hier sind die Stoffe anzusetzen, die unmrtlelbare Kosten
der Teilleistungen sind, Fracht- und ,Fuhrkosten sind hier a(l,zuschlie en.
In Frage kommen ,Baustoffe, B-JuhUfsstoffe und ,sefriebsstoffe. Hierhe(
gehören auch die Kosten fertiger Bauteile, die von Dritten .bezogen und
von dem Unternehmer 'e!,ingebaut werden. (,Beispielsweise Erläuterungen
siehe Heft 26, S 123, unter B. Stoffe, unserer Zeitung.) _

3. Nachunternehmerleislungen. Der Zuschlag des Hauplunternehmers
zu diesen Leis/ungen darf nicht .hier .ausgewiesen werden, sondern isf
gelrennt unter Ziffer 6 'anzusetzen.

4. Senderkosten. Hierher gehoren zunächst Wagnisse, -die über die
allgemeinen fÜr jeden IBau anfallenden und unter 5 zu berücksichligen­
den Bauwagnisse hinausgehen. 'Es stehen hier also nur ilulJergewöhn­
liehe Fälle Ir! Frage, Weiter sind hier anzusetzen die Sonderkosten ge­
mä  ,Baupreisverordnung 9 6, also Koslen für Bauversicherungen, be­
sondere Entwurfskosten, lizenzgebühren.

5. Zuschlag für Gemeinkosten der Baustelle. Diese sind allgemeine
Geschäftskosten, Gewinn, Wagnis und Umsatzsteuer auf die eig'enen
Leistungen, ,Hier wird gehen nt in a) Löhne und b) SloHe. Unter 5 sind
anzusetzen: a) Gerätekoslen, hierher gehören Abscnreibung und Ver­
zinsung der Eigengerä!e, M:ete für Fremdgeräte, Kosten beim Ver­
packen, Auf- und Abladen, beim An- und A-btranspori, .Auf- und Abbau,
Frachf- und Fuhrkoslen, sowie Reparaturen; b) sonsNge ,Gemeinkosten
der Baustelle (ohne Sonderkosten), ,hierher gehören :'BaustelJeneimich­
tllngs- und -räumungsko$fen, einschJief:llkh der flazugehörlgen löhne,
alle gesetzlichen soz:alen Aufwendungen iür ,Löhne, kleine Verbrauchs­
geräte und Werkzeuge, Hilfs!öhne, Betriebskosfen für Personenkraft
wagen der lßaustelle, Kosten des Bürobetriebes der ,Baustelle, alle
Nebenstoffe, Nebenfrachten und ,Fuhren, die nicht unmilteLlbar den Teil­
leistungen ,zugerechnet wurden,  onsfige laulende und einmalige Kosten
der ,Baustelle; c) allgemeine Geschäftskosten, [Gewinn und Wagnis, ,hier­
zu gehören Kosten der OberJeHung und zentralen Verwaltung, Koslen
des Bauhofes,'ireiwillige soziale Aufwendungen, Steuern und öffentliche
Abgaben, ,BeiJräge zu OrganisalJonen .der gewerblichen Wirtschaft, Ver­
sicherungen, mit Ausnahme der unter 4. ,Sonderkosten erfa ten B.auver­
sicherungen, sonstige allgemeine Geschäftskosten. ,Im Gewinnanfeil wer­
den insbesMdere abgegolten: Das Wagnis,die lKörpe chaftsteuer,
AusfuhrförderuDgszahlungen, Spenden und Gewährleisfungsverpflichfun­
gen. Zum Wagnis gehört sowohl das betriebliche Unternehmerwagnis,
als auch das übliche mit jedem Bau verbundene ,Bauwagnis. Weiler ist

hier ,die Umsatzsteuer a-uf die unter 1, 2, 4 und 5 genannten .Kosten, und
zwar mit 2,04 v. 'H. der Summe dieser Kosten anzuse!z,en.

6. Zuschlag auf Nachunfemehmerleislungen. Dieser Zuschlag umfa t
den für al'lgemeine Geschäftskosten, Gewinn, Gewährleisl-ung und Um­
satzsteuer. Der Zuschlag in 6 darf in der Regel 'n i ch f h ö ,h e r sei n
a l-s der Z u s ch ! aga u f S t 0 f f k 0 s t en.

Die Aufgliederung von wichtigen Einheitspreisen ist n3ch folgendemMuster Vorzunehmen: ,
1. Löhne. Anzusetzen sind hier die Löhne, die unmittelbare IKosten

der Teilleistungen sind. 'Die sozialen Abgahen gehören nicht hierher,
sie werden vom IGesamlzuschlag erla t.

2, Stoffe. Soweit sie unmiHelbare Kosten der Teineistung sind, ein­
sch!ie lich Fracht. und ,Fuhrkosten.

3. Gesaml:zuschlag. >Dieser umfaf:lt den Zuschlag auf >Löhne und den
auf Stoffe sowie die Gemeinkosten der BausteHe, dIe al!gemeinen 'Ge­
schäHskos!en, Wagnis und .Gewinn und Umsatzsteuer.

Die Aufgliederung der Preise hat In der ,Regel sofort bei der Ab.
gabe des Angebots zu erfolgen. Die 'sauherre(l sollen im allgemeim n
eine weitergehende als in den Vorschriften gegebene Aufgliederung
nicht verlangen. Eine zu weifgehendeForderung 'aui Zergl,iederung auch
nebensachlicher Preise ist zu vermeiden, um die ,Sauwirtschaft nicht un­
nötig zu 'belasten (D,urchführungserla  zur .ßauprei_sverordrwng Nr. 6/40
"Z,u 9 12 n ). .Ergibt sich jedoch im einzelnen Falle, da  ,die vorgeschrie­
hene .Aufgliederung nicht ausreicht, um die geforderten Preise hin­
reichend beurteilen zu können, so kann die bauvergebende Stelle .eine
weitergehende Aufgliederung der im engsten Wettbewerb stehenden
Angebote fordern. Die .Aufgliederung der Angebote kommt sowohl bei
öffentlicher und beschränkter A'usschreibung als auch bei freihändiger
Vergebung in ,Frage. Die Aufgliederungsmuster s,ind anzuwenden bei
aUen Ange,bofen für Arbeiten, die üblicherweise vom Bauhauplgewerbe
ausgeführt werden. Verlangt der Bauherr auch. eine Auigliederung der
N-achunternehmerleistungen, so kann vom Nachunternehmer die Aufglie­
derung nach .den ,Bestimmungen des ,Runde l-ass'es NI'. 77/40 gefordert
werden.

Selbstkosfenveriräge. LSBö. 4 )
,Der ,Runder!a  NI'. 64/40 des Herrn Reichskommissars für die Preis­

bildung gib! neben den oben besprochenen -Richflin'ret1 für ,die Anwen­
dung der tSBö. insbesondere Erläuterungen zu deren Einzeivor­
schriften.

Von den bei,den in den LS,Bö. vorgesehene-n Vergebungsarfen, nach­
trä !icher Berechnung und Vorkalkulat<ion, sol! die Vorkalkulation
(Selbstkosle-niestpreis) bevorzugt qewäh!t werden. SIe lehnt sich, wie
wir .bereits betont haben, eng an di'e alfgeme'ine Preisermiff!ung an. Der
Runderlaf:l betoni, da  sie im allgemeinen auch ,kl.arer und einfacher und
,vor allem für den normalen Wetibewe b im Inferesse des Bauherrn weit
vorteilhafter ist. Deshalb ist ja auch die IBestimmun9", daf) soweit es geht,
von ,der nachträglichen 'Preiserrechnunq zu der Vorka,!kulation überzuge­
hen ist. ,oer Sinn der LSSö. 'ist, dem ,Bau herrn vollen ,Einblick in die tat­
sächliche Kostengestalfung zu aeben, >Ein' klares und einwandfreies Rech­
,nungswesen der Baufinna ist deshalb von besonderer Bedeutung. Kal­
kulation und rBuchhaltunq müssen klar und sachlich-rechnerisch richtig
aufgebaut sein. Abschreibungen erfolgen auch bei den LSBö, nach dem
Grundsatz der Verhrauchsbedinqtheit. Die Anwendunq der Abschrei­
bungssäJze der Geräte'liste der W'irlschdtsC1ruppe .ßauinclu$trie soll Rech­
nungswesen und Nachprüfbarkeif wesentlich erleichtern. Gegen den An­
satz von rNormalsätzen der al1 emeinenGeschäUskoslen beslehen dann
kein'€. .Bedenken. wenn diese . Normalsäfze den Verhältnissen ,im ,Zeit­
punkt der Abrechnunq mit ausreichender Genauigkeit entsprechen. Bei
der Vergebung nach ,SelbsJkosten (n3chträqliche ,Preiserrechnung) ist ,die
Vere-inbarunq des ,Gewi.nnes in einem Hunderfsatz der auiqelau/enen
Kosten unzulässig, weil de  Sauausführende hier an hohen 'ßa kosfen in­
!eressiert sein könnte. :D,3 der B-'luausiührende bei der Vergebung nach
Selbstkosten in der Regel in seinem betrieblichen Unternehmerwagnis
weitgehend entlastet ist, wird der feste Gewinnbetrag im allgemeinen
,"i'ed ig gehalten werden können.

Weiter gibt der Runderl.af) NI', 64/40 IBeslimmungen über die Zustän­
digkeit der Preisbi1dunqsstellen und über die Aufgaben der Preisüber­
wachungssteIlen. Dies-€: Vorschriften betreffen nicht unmittelbar die Preis­
ermilllung.

J) Hierzu Heft 20; S. 123 I. und Heft 27, S. 129 f.

b jjt!il\\ Jl!.rdil @k'\!!n."e!i'k'el't)!I"II (IIJ
Durch den Werkverlrag wird der Unternehmer zur Herstellung des

,versprochenen Werkes, der Sesteller zur Entrichtung der vereinbarten
Vergütung verp!lichlet ({} 631 ,Abs. f HGB.). War über die Vergütung
der Baup,läne nichts vereinbart, sind die Pläne aber von dem .Bauherrn
zum Zweck der Herbeiführung der behördlichen 'Genehmigung abg-e­
nbmmen worden, so erfordert es der Grundsatz 'Von Treu und Glauben,
da  eine Vergütung dafür dennoch zu er/algen hat, wenn der ,Bau­
auftrag an den Hersteller der ,Pläne und Ze;ichnungen nicht er/eilt wird
(E,RG. 111 92,35 in GenBI. 36, 153 u. DRDJust. 36 Nr. 2422). Zwischen
dem bau leitenden Architekten und den 'Bauhandwerkern besieht ein

stillschweigend begründetes V'ertragSiVerhältnis, kraft dessen der Archi­
tekt für die 'Folgen eines von ihm beim Vertragsschlu  .begangenen
Verschuldens in Höhe des sogenannten negativen Interesses haftet. Hat
der ArchHekt versichert, daf) die B.auge!der "sichergestellt" sind, so
können die :Handwerker auf die Kreditwürdigkeit des -Bauherrn ohne
nähere Nachprüfung vertrauen und erwarten, daf:l der Architekt die
nötigen Beträge als Treuhänder erhalten und sie gleichmä ig unter die
Handwerker verieHen wird. Für einen Ausfall, Zinsverlusl und Schadeil
durc  Zah!ungsverzug ist dann der Architekt ersatzpllichtlg (OuGUr!.
zit. n. Ep[,j.nius i. DJust. DiR. 39 Nr. 9024 u. JW. 36, S.3139). ,Dr. H. M.



Meldcver;ahren für das Zlmmerhandv/er![
Erlaß des Gcncralbcvollmächtigten für die Regelung der Bauwirtschaft

an den Reil;:hslnnungsverband des.. Zimmerhandwe,ksDurch einen Befehl des Herrn MlnlsterprasiderJten GenCralfeldmarschall
Gbrinq vom 11. Oktober 1939 bin ich ihm persönJich dafur verantwortlich" daß
der Umfang aller kriegs- und lebenswichti  anerkannten Bauvorhaben zwecks
Emhaliung des vorgeschriebenen Felliqs!ellungszeitpunktes im Emklang mit
der Lcistunostähigkei! der BauwIrtschaft steh!. Beidieser Aufgabe muß ich
mich der Mithilfe der gewerblichen Organisationen der. Sauwirtschaft be­
dienen. .' Der Reichsinnungsverband des Zimmerhandwerks Ist dazu jedoch
gegenwarllg nicht in der .lage, da er jeglicher Meldungen Über die Be.
schäftigung und leistun sfahiqkeit der einzelnen Betriebe entbehrt. In die­sem Zusammenhang welse. jch auf die qemeinsame Anordnung des OKW.
IImtsgruppe Wehrwirtschaftsstab Nr. 4752/39 und des Generalbevollmächtigten
fur die Regelun!=j der Bauwjrtschatt Nr. 6869/39 vom 1.Qktober 1939(7. Anord.
nung) urd meine verschiedenen Erlasse an alle Kontingent- und Unter­
kontingenlträger bezuglich des Einsatzes des Bauhandwerks . hin.

Mi! meinem Erlaß GB 111123 Reg_ vom 26. Februar d:J. habe ich bereits
dem im Bauhandwerk organisierten Reichsirinungsverband des Bauqewer.kes
und dem Reichsjnnungsverband des Pflasterer, und Straßenbauhandwerkes
das MC1dewesen vorgeschrieben. Ich sehe mich nunmehr, veranlaßt. auch
dem Reichsinnungsverband des Zimmerhandwerks im Einvernehmen mit dem
Helfn Reichswirischa1isminlster: und mit Genehmigung des Stat. Zentra!aus­
schusses folgende Meldepflichten aufzuorlcgcn:

.01) l.i3ufende Auftragsmeldungen; samtlJche Aufträqe mit einer Auttrags­
summe von mehr als RM 10000,- sind an die Bezirksstelle des Reichs­
innungsverb<!ndes des Zimmerhandwerks bis spätestens 8 Tage nachAu1iraf1serteilun<:1 zu melden (Anlagemuster 1)'). .

b) Monatliche AlbeiiscinsalzmefdunRcn; die vom Reichsinnungsverb:and da­
zu bestimmten Betriebe haben jeweils bis zum 5 des nachfolgenden
Monats eine Meidung uber dje von ihnen betriebenen Baustellen abzu­

, geben, <lUS der die Gefolgscnaflsgruppen und deren Stärke ersichllichsind. des weiteren ob in bestimmten Zeitabschnitten mit einem Frei.
werden von Gedolgschaftsmitgliedern dieser Bausteilen zu rechnen ist
(Anlaqemusier 2} )_

c) Meldungcn zur Betriebsstammkarlei: alle von dem Reichsinnungsverband
aufgeforderten Betriebe haben den Betriebslragebogen zur Aufstellung
einer qenauen Stammkartei auszufüllen (Anlaqemuster 31 ).

Weitere Auslührungsbeslfmmungen zu dieser Anordnung ergehen von dem
Reichsinnunqsmeister mit meinem Ernvernehmen.

Die verlangten Meldungen sind unter den derzeitlqen Verhältnissen uno
eriäßIJch. Wird fe tqestei!t, daß ein Betrieb des Reichsinnungsverbandes des
Zimmerhandwerks sich dIeser Meldepflicht entzieht odor aber dieser nicht
in vollem Umfange nachkommt, so wird der Betrieb gemäß der Z. Verordnun
zur Durchfuhrunq des Vierjahresplanes vom 5, November 1936 von mir in
Strafe genommen.

Der Reichsinnungsmeisler hai über den Re-ichsinnungsverband mIr die
entsprechenden Anzeigen zu erstatten.

Berlin, den 3 Juli 1940.
Ministerprä$ident Gener<3lfeldmilJSI;:hall Gödng,

BeauflraQler fÜI den Vierjahresplan.
Der Genelalbevollmächtigle für die Regelung der Sauwirtschaft:

Reichsminister Dr..lnq. Todt.
I. V.: Sc h u I z e - Fi 0 I 1 t z.

') Muster hier nicht abgedruckt: veröffcnWcht Im Roichs- und Preuß
Staatsanzeiger Nr. 168 vom 20. Juli 1940.

Förderung von Mas enl!nferk!ififlen mit l'!ei,h"f;ü,gschaft
Der Reichsi;Hbeflsmini.ster hat in einem Erlaß vom 25. Juni 1910 - IVa "

Nr. 2261/11/40 - mitgeteilt, daß die qegenwär!igen besonderen Verhaltnisse
die Noiwondigkert ergeben haben, den Bau von Massenunterkünften eben­
falls durch Ubernahme der Reichsburgscha1l zu fördern. Aus diesem Grunde
ist von dem Rejcnsburgscnaltsausschuß nachstehende grundsätzliche Ent.
scheidung Nr 47 beschlossen worden:

Grunds<:Jtzliche Entscheidung NI. 47
Förderung von Massenunterkiinllen mit ReichsbiirQs haft

"Nachdem durch Eriaß vom 12. Dezember 1939 - IVa 7 Nr. .3000/158/39) ­
(Reichsarbeilsbl. 1940 S. I 9) die Erstellung von Massenunterkunlten in der
Form von Volkswohnungen zugelassen Ist und durch einen weiteren Erlaß
vom 5, Januar 19-40 - IVa 9 Nr. 2810/88/39 - (ReIchsarbeitsbi. 1940 s. I 62) die
ROcl<flüsse aus den gemeindlichen Hauszinssteuerhypo!heken zu Dar!ehen für
den Sau von Massenunterkünf!en verwendet werden dürfen. bestehen keine
Bedenken soiche Bauvorhaben auch durch die Ubernahme der Reichsbüm
schaft zu' fördern. Der Reichsbürqschafisausschuß beMlt sich die Entschei.
dung vor, ob darüber hinaus auch in anderen Fallen unter den qleic.hen
Voraussetzungen fUr die Erstellunq von Massenunterkünften die Reichsburg.
schaft übernommen werden kenn."

Erlalj des Fahrers und J\.eichskanzlers über s t ä cl: f e bau I i eh e M a 4 ­
"a h m e n in der Stadt !{ö n i 9 s b erg (P,)

Vom 12. 'uli 1940
FÜr die Stadt Konigsberg (Pr) ordrte ich die Du!chfuhrung der von mir be­

stimmten besonderen städtebaulichen Maßnahmen an.
leh beauftrage den Gauleiter des Gaues Ostpreußen der NSDAP., Erich

Koch, die im   1 Abs.2 und   3 des Gesetzes über die Neugest liung de.ut,
scher Städte vom 4. Oktober 1937 (Reichsgeset.:l;b!. I S. 1054) erwahnten Maß­
nahmen zu treffen.

Führer-Hauptquartier, den 12. Juli 1940.
Der Führer und Reic;hsk.nuler.Adolt Hitler.

Dei Reichsminister und Chei der Relchskan lei.
Dr. la m me r S.

Erla  des Führers uod Re,ichskanzlers über s t ä d t e bau 11 eh e M a   ­nahmenin "er $tariJ Posen
Vom 12. Juli 1940

FÜr die Stadt Posen ordne ich die DÜrchführung der von mir bestimmten
besonderen städtebauiichen Maßnahmen an.

Ich beauftrage den Gaulei!er Ün Wart1mgau der NSDAP., Arthur Grei er.
die im !i 1 Abs'. 2 und !i 3 des Gesetzes. über die Neuge.stilllung deutscher
Stadte vom 4. Oktober 1937 (Rekhsge etzbl, I S. 1054) erwahnten Maßnahmen
zu ireffen.

Führer-Hauptquartier. den 12. Juli 19.W.
Der Führer'und Reichskan::ler.AdolfHiller.

Der Reichsminisierund Chef dcr Reic;hskan%lci.
Dr. 't a m m e r s,

DurchWhrung des allgemeinen Lohnstops bei n ueingestell!en Ge{ols­
scha11sm i tgliedern

Der Reichsarbeltsminis!er.iU b 13132140_ BerUn, den 29. Juni 11'40,
Anfragen über die Durc:htuhrung des mit den Zweiten Durchführungs.

bastimmungen zum Abschnitt 111 der Kriegswirtschaftsverordnung angeord.

nelen allgemeinen Loh n s top s bei Neu ein s tel I u n ge n geben mir
Veranlassung, auf tol.gendes hin;;::uwelsen1. Der lohns top schließt allgemein bei den seinerzeit bereits bestehenden

Arbeitsverhältmssen Lohn- oder Gehill!serhöhungen aus.
Ausnahmen sind In den Zweiten Durchführungsbestimmungen und den

2. dazu ergElJ1genen Verwaltungs anordnungen . aulgeJÜhrl. . Iten,,,
E,

t,?ber,19 9 in den etrieb eingeIleien ist: zu einem hoheren Lohn oderOzk
ernem   heren Gehalt als das Gefolgschaft mi! Jied zu beschäftigen das
.dlese Taligkeit vor diesem Stichtage ausgeubt hat..' Ausgenommen dc;'1Qn
1st der .Fall, wenn das neue GefolgschaltsmltgJied auf Grund gesetzlicher
V<?rschnftel1 oder auf Grund einer Tarifordnul1g. einer von einem Reichs.
rnlf.'lTster erl.Bssenen oder genehmigten Dienstordnung, einer von einem
Relchslreuhander oder Sonder treuhänder der ArbeiJ gebilhgten Betriebs.
(Dienst-)ordnung oder auf Grund einer Anoidnung: eines Reichstreuhänders
oder Sondertreut-,anders der Arbeit einen hdheren Lohn oder ein hohen:>"
Gehalt beanspruchen kann. Von diese.rn Grundsa.fzkann ;1ur der zuständigeRefchstreuhander der Arbeit in begründeten !'aJ)en Ausnahmeh ZlllasSNL

Im Auftrag: Dr. Kimmich.

Feueischu1zmiflel zur Scl1werb:enG:ba,mad1UTlg von Hoi:!:
Der Reichsarbeitsminis1er.I" 2Nr. 95D5!31/41l. Bedin. den

Beobachtungen au  der Pra.xis qeben mir Ver .nlassu;19.und zur Zeit noch gu:ltigen Landerzu)assungen tur solche
die zur Schwerbrennbarmachung von Hoiz bestimmt sind.
Nachträge zu ergänZGn;
<'I) vor dem Aufbringen von Feuerschutzmitle!n ist das zu behandelnde Holz

sorgfältiq mechanisch von anhallendem Staub und Schmulz zu reinigen;
b) Holz,welches früher einen ölfarben., Karbolineum- oder ähnlkhen Schutz­

anstrich erhalten hat, muß. bevor ein Feuerschutzmitiel au/gebraCh! wird.
von diesom Anstrich befreit werden.

Lassen sich die deckenden oder in dJS Holz eingedrungenen Voran­
striche nicht entrern<en. so bleibt eine Feuerschulzbehandlung wirkungslos,

e) soilen mit Feuerschutzmitteln behandelte Holzteile einem \'/asserabweisen­
den lacküber.:l;ug erhalten. so sind dafür ausschließlich u n b r e r. ;l bar e
lacke zu verwenden.

Ich werde elOe entsprechenoe Erganzung der einzelnen Zula.ssungen ve,an.
lassen, Ihre nachgeordneten DienstsJ:el!en biHe ich jedoch schen jetzt al1f
die Beachtung der obigen Maßnahmen hinzuweisen.

!m Auftrag: Neuhau .

W  'bew !I'/IIJ- '"'''''''
Prag. W e t t be IV erb zur Lös u n 9 der re 9 ion ale n B Öl u auf­

gab e n auf dem la n d e. Vom Prager Ministerium für Schulwesen und
YOlkskuUur wurde ein Wettbewerb ausgeschrieben. dessen Aufgabe es ist,
den Anblick und die Woi1nungsverhäJtnisse der Landgebieie auf Grund der
Erfahrungen und Besonderheiten der einzelnen Geqenden zu verbQssern. Der
WeUbewerb besteht aus zwei Teilen; der 1. Teil befaßt sich mit dem vorg8­
schriebenen Geqenstand zur Losung der Typen eines Wohnhauses a.ut e.inem
!andwirtschaftlichen Anwesen (bis. 10 Hektar und qr6ßer), fur em leindllches
Arbeiterhaus. für ern KullUrhaus einer kleineren Gemeinde, für ein Erholungs­
lager und Bauden. Der 2. Teil überläßt die Wahl des Gegenstandes derr
Wettbewerber. Di<e EntwurJe sind bis zum 3D. September 1940 einzureichen,
Für Preise stehen 128 aGa K zur Verfü<:1unq. Das Kunstgewerbemuseum der
HMdels- und GeweroekOlmmer 10 Prag versendet die ausfl.thrlichen WeU.
bewerbsbedingungen kostentos.

über die Kraftübcri;i3gung in Nagetvmbindungen. Von Pr.-!ng. G M i3 r t e n_
Heft 6 der Forschungsberichte Hoiz des Fachausschuses für Holzfragen.
Berlin 1940. 63 Seiten mit -41 Abblidungen, Große D]N A 5 (14,BX11 cmL
VDI..Yer!ag GmbH., Berlin NW 7, Dorotheens!raße 4!1. Preis kart, 1 RM.

Das vorliegende Heft, das im Zeichen des Krieqes in einfacherer Aus. uhr':H1g
erschienen ist. zeigt .wIeder dre in aller W lt bekannte deutsche Grundllch­
: t. T%  e ke g  rc in :   c :s      re;;a  rrn e :ra eOr1::s rlee s    ; uBne
rfcht über Versuche mfl ein_ und zwei schnittigen Naqelverbinoungen ulld
Bolzenverbindungen <JUS Stahl und Leichtmetall. Von der Be!tUngSliffer des
Nagels oder des vorgebohrten Stiftes ausgehend, stellt. dor Verfa5.ser _ die
Versuchsergebnisse ZU5amffion und kommt zu verschiedeIlen vm:htlgen
SchlÜssen wovon der wichtigsie, die Unterh;genheit des eingetriebenen
Nagels gegenüber dem vorqebohr!en .Stift .jnfo!qe  prer;gwirKUng des erstC!:ren,
zu sein scheint DIe Versuche smd Jcwells nur fur el en Nage! bzw,.emen
Still und ohne lastwechse! durchgeführt. Zweifelios dUfI!e diese Unterleqen
helt für qle'chzertig meh,roro Naqel nebeneinander und hmtereinander zurnal
bei Lestwechseln a-bsinken. DIe Schrift wrrd jedem strebsamen Holzingellieur
reiche Anregung bloten_
Statischa Tabelten. AmHicl'-e Vorschriften, Belastuf'Q,anqaben und Formeln zur

Aufstellung von Berechnungen fUr Baukons!.fLlklionen. Herausgegeben von
Fran:>.: B 0 ern er Beratender Ingenieur, Pruflnqenieur für Slatik. 11.. nach
den neuesten Be;Ummungen umgearbeitete Aufjage. BerUn 1941J. 460.  eiten
mH 51Ü Textabbildungen. Große D1N A 5 (14 8X21 cm}. Verlaq von Wllhelm
Ernst & Sohn, Ber!in W 9, Kötheller Straße :53. PreiS gebd. 10 RM, brosch.

Es  .ilift M enlg Inqenieure am Schreib. oder Entwurlstisch geben denen der
Boerner nicht 'Jcing.st ein feststehender Begriff und unentbehrlicher. Berater
:     unn s n du  h fr ; i : e t rdF  S i g a l e uwr h:i    W    r\fte e
gänzt,qreifen. Deshalb kann die Ankundiqu.ng der Neuauflage nicht I<!ut un?
deutlich genuq erfolgen. . Wenn auch das Im Auslande \tark benutzt'-'!.Bucn
längst den Berutskameraden in .den neugewonnenen Gebiete:1 bekannt s.eln
wird so werden sie es doppelt beg rußen, daß. sie auf so einfache Weise­
die 'wichtigsten Belastungsbesf.imrnungen in allerneuester Fassung klmJ1i:'n.
iernen. können. Beim Durchblättern bleibt hochstens der Wunsch für eine
kommende Neuauflaqe offen, .es moqe die S. 109 mi!..dell F, R, L - Werter: in.
Tabel!enform und ohne die unübersichtlichen Indizes wiedergeqeben werden.
wie.:;;;e der Nachwuchs von.andmen . Werken gewohnt I>/., Die Neuauilag1?­
aber wird sicher den Freun.deskrels. des Boerner stark erwelteril.
Maschlnenlundamellte lind andere dynamische B !Jaufq<lbe-n. 2, Teil, Ausfuh­

rungsbeispiele tUr Biock. oder. KastenJundam€n!e bel h.in- und he;gehe '
den oder umlaufenden periodIschen Kraften oebst SrqaJ1Zunq !um 1. Tel!
des Buches von Dr,-Ing., Dr. techno E Rau s c h. Berl1ll 1940. :570 Seiten mit
zahlreichen Tex:labbildungen. Größe DIN A 5 (14,SX21 cm). DVL_VerIJg
GmbH., BcrHn NW 7, Dorolheenstraße 40. Preis brosch. 15 RM, '

Der 1936 ersc!lienenc Teil I wird durc!l diesen Teil ergä1llt ul1d durc1:> 24
rechnunqsbeispiele der verschiedens!en Masc.hlnenfundamente mit und
Kark- odel. Federunterl<Jge oder auf Pfahlqrundung erweitert. Jeder
mann wird. Prof. .Rausch. Dank wissen. weH.. er hier das den meisten
menschen ferneriiegendeGebiot so kta[ und eingeher.d behalldelt, daß



der Durcharbeltung einiger Bei;piele Unklarheiten kaum mehr bestehen. So
ka;1n d o Beschalfunq des auf im Ganzen drei Teile umfassenden Werkes
nicht dringend genug allen den Ingenieuren empfohlen werd.en, die mit der
Gründunq von Maschinenfundamenlen und i rer Bemessung rnfolge dynamI­
scher Auswirkungen zu tun haben, Der zunachst etwas abschreckende Preis
erscheint nach dem Gebotenen durchaus berechtigt und sollte niemanden
abhalten, das Studium dieser dynamischen Fragen aufzunehmen.

(3 Buchbesprechungen: DipJ.-lng So! lau, BreslauJ
Techninhe Baubestimmungen _ Baupolizei - HOII:f;balol - Tiefbau - für d<!s

Deutsche Reich. Herausqeqeben im Auftrage der Fachgruppe Bi.Juwesen
des NS.-Bundes Deutscher- Technik. Bearbeitet von Baurat Hans Gottsch
und Dr -in<]. Sregfried Hase.njager. 2. Ergäm:ungsJieferunQ bis Mai 1940.
Verlagsgesellschaft Rudol! MLi!ler, Eberswalde, schicklerslraße 1+-24. Preis
5.80 RM

In Heft 2411941), 5 114, hallen wir die tur die Baupraxis äußerst bedeulsamo
Loseblattsammlunq der Technischc;1 Baubestimmunqen, die die Sachgebiete
Baupolizei, Hochbau, Tiefbau umfaßt, besprochen. Jetzt liegt die 2. Ergan.
zungslicfefUr1q vom Mai 1940 vor Die Erganzungslieferung berucksichtigt die
gesamte Rechtsentwicklung auf den genannten Sachgebieten. Sorni! ist es
möglich, diese Handausgabe des Rechls der Bautechnik aut den Gegen­
w<lrtssland zu bri,lgen.

Der verbess !lte praktische Sc:bornsteinma erverba.nd. Ein Beitrag zur Lei­
stungsstelgerur1q im Schornsteinbau rur hausliche Feuerstallen von Ge­
vlerbeoberlehrer, Maurer- und Zimmermeister A. Ha sen bei n. Berlin
1940 31 Sc:ten mit 31 Abbildunqen. Große DtN A 5 (14,3X21 cm). Verlags.
gesellschaft Rudolf Muller, Eberswalde, Schicklerslraßc 14124. Preis karl.
1- RM

Der verbesserIe prdktische Schornstein mauerverband ist li'ingst in Praxis und
lehre anerkann!. ElstjetIt hat der Herr Rekhsmintster fllr Wiss{]nschafl, Er­
zlehunq und Volk bildunq die Behandlung dieses Verbandes im Rahmen des
r-achschulun\efflchles be timm!. Die vorliegende kieine durch sehr gute
Zeichnunqen. Fotos und Tabellen ausgestaltete Schrift steIlI einen erwefler­
ten Abschnit1 aus dem von uns bereits ausführlich besprochenen Buche uno

;s :::::I  bei   r e e    ;: :rrir:ge  rS h  ndsi;i     e(  T,r  ;.  IW O
um 'Ztg., S  1',4). Es muß für jeden Fachgenossen Selbstverständlichkeit sein,
7uminde$t diesen Sonderdruck zu besitzen und ihn alien seinen Mitarbeitern
zuganc:h. zu machen

Wohn. und Tagesunlerkijntte fUr Bauarbefter nach den Richtlinien und Erfah­
rungen der Deutschen Arbeitsfront. Vorworf von ReichshauptamuteTler
Prof. Aiber! S p e e r. Berlin 1940. Große 21,5X28,5 cm 63 Seiten mit 15 Ab.
bildungen und 12 Plänen im Text Verlag der Deulschen Arbeitsfront
GmbH., Barlin C 2, Markischer Platz 1. Preis gebd 420 RM, kali. 3.- RM.

Gewrssermaßen eine Schrift ilber das Bauen für den eigenen Bedarf - über
Unterkünfte für unsere auf Baustellen arbeitenden Kameraden. Prof. Alb,ert
S p e e r hat der Schrill ein VOrwort gewidmet, in dem er sagt: "Das baulich,
lechnisch und hyg'erlisch einwandfreie Wohnlager Ist die notwendige Grund­
lage fÜr oeistige und körperliche Betreuung unserer Arbeitskameraden am
Bau" Fotos und Zeichnungen v.orbildl'lcher Losungen Von Untcrkunflsbaulen,
Baubeschreibungen, Malerialbedarfsangaben und der Wor!lautabdruck der
einschlägigen qe etzilchen Bestimmungen bieten die erschöpfende Behand­
lung ailer Fragen. Sie enthält nicht nur Belehrung, sondern zeigt auch die
Verpflichtungen auf. dre wir qeqenüber unseren Arbeitskameraden am Bau
hinsichtlich der Unterkünfte haben.

Die Siedlunq. Bearbertet von Ge b h a r d t. 92 Seiten mit 101 Abbildungen.
Größe 23X32 cm. Berlin 1938. Herausge!:jeben vom Reichsheimstatlenamt

. der DAF. Verlag der Deulschen Arbeitsfront, Berlin C 2, Märkischer Plalz 1.
Preis brosch 250 RM

Diese Schrift stellt einen grundlegenden Beitraq zum siedlunqsbau dar. An
Schdftcn mil einem  o lehrreichen und Quten Zeichnunqs- und Fotomalerial
kann schiechihm nicht. vorbeigegdnqen. werden. Ausgangspunkt der Dar­
iegungen bilden ein Rückblick: und die Fesllequng der Aulqabensteltung, Es
folgen Plano quter Losunqen und erklärende Dariegungen über die Stellung
der Siedlung ir;] Raum. Orts bild, Siedlungsslraße und Plal<: sind eingehend
gewürdigt. Den Hauptteil nehmen die Ausführungen über die Siedlerstelle
81n. Der Sinn der erläuterten Zusammenfassung vQlbHdilcher Lösungen ist
der, das grundlegend Gute nun bei ferneren eiqenen Planungen zu verarbei.
ten Solche Schriflen sind nicht mit dem notwendigen Fleiße und Arbeitsauf­
wand zusammengetragen, um dann lediqlich ,gelesen" zu werden die Bilder
nicht dazu da, um "anqesehen" zu wE'rden Nein, diese Zusammenfassungen
müssen wundlich durchgearbeitet werden, dann erst können sie ihre eigent­
liche Aufqabe erfüllen So gesehen, gehört qerade das vorlleqende Planunqs­
hofl in die erste Reihe der zu einem deutschen Raum und deutschen Leben
entsprechenden Bauen erziehenden Schriften.

Die M<1urc.rverbände, Teil 2. Von Ulrich 8 I e r man n Band 11 des Maurer.
handbuche . Beriin 1940 120 Seiten mit 56 Abbrldunqen. Größe 15X21,5 c:m.
Verlaq der Deutschen Arbeitsfront GmbH., Berlin C 2, Märkischer Platz 1,
Preis oeod. 3  a RM, kart 260 RM.

Der Verfasser qibt hier dem MaurernachWJchs, der infolqe or!lich unqunstiqer
Verhaltnisse weder Fa:hkurse besuchen kann, noch <:In fachlich ausgerich.
teten Berufsschulklassen teilnimm!, eine zweckmaßige Schulung über die
Fragen der Mauerverbände. Alle Verbandsfragen vom "umgeworfenen Ver­
band'. bis zum ,.einf<lchen Schormtein" werden an Hand kurzer Erläuterungen
und vieler gutGr Zekhnungen besprochen. Der Schrift sind viele Aufgaben
elnqoalbeltet, deren lösungen in einem lose beigeqebenen Heft aufqezeiqt
srnd. Sie wird bei slnngemaß richtigem Gebrauch dem Nachwuchs und auch
manchem jungeren Gesellen recht förderlich sein.
GICls lind Fenster. Von OUo V ö I c k e r s. Berlif' 1939. 128 SeHen mit 178 Ab­

bildu'1gen. Gcöße DtN A 4 (21,OX29,7 cm). Bauwclt-Verlag, Berlin SW 68,
B uwel!haus, Charlott nstraße 6. Preis in Ganzleinen gebd. 9.80 RM.

Der Verfasser, durch Verbflenllichungen auf seinem Fachqebiel recht gut be.
kannt, qib! eine zusammenfassende Darstellun!=) aller iJuf die Herstellung und
die Verwendun8 d. s Fensterglases bezüglichen Fragen. Nach einem qe.
schicht!ichen Blrck uber das Fensterglas und uber Fenster In der deutschen
Bau. und Wohnkuilur behandelt er die Bedeulunq und die Aufgaben des
Fensters in der Gegenwc.r1. Zahlreiche Fotos und Zeichnungen sprechen zum
L ser neben dem geschriebenen Wone in der ureigenen Spr"che des Tech..
nlkers. Di,!! dußerordentlich gründliche Bearbeitung ist sehr qut qeelgnel, an
S1elle gefuhl!beton\el E=:rfahrunqswerle sachlich berechtigte Erfordernisse iJn­
zusetzen Ein ausluhrliches Schrifllumsverzekhnis weist den weiteren Weg
Zu tlelerem Eindringen in diese oder jene Einzelfrage. Es wäre verfehlt, die
J:  r: I $b ri        d     r? I: t e  71 i I P ra e  , :  s  e dP: is        e  b  :un, wa s
GeseHenwandcrn - Gcse!lcn<lust<1usch. HeriJUsgegeben von der Reichsdlensl­

stelle des Deutschen Handwerks in der DAF Größe 16X24 cm. Diese
Broschure w:rd kos:enlos von den Dienststellen des Deutschen Handwerks
in der DÄF. <In Gesellen, die sich für den Austausch oder das Wandern
interessieren, abgeqeban.

Dw Elnsclllänkungim  eselienwandern durch den Kr}eg ist nur eine vorüber­
gehende. Nach dem Siege, wenn erst mit vollen Kr;aftenan den großen Bau­
aufgaben der ZU.kur1fl gesch<lfft werden wird, werden vi.ele deutsche Hand,
r r W ;;II:lle     : u  af    n,wzi  ..:,  ede  :necil"edij in esc  ff7.     =te :
los <In Ges.ellen, die wandern wollen, abgegeben wird. enlhällt alies Wis­
senswerte ub r as Gesellenwandern, Ja sie regt zum Wandern so recht an!
Auch der zukunftlge Geselle, der lehrling, sollte sich diese Schrill schon be.
schaffen und sie aufmerksam durchlesen. Grundsätzliches, Richtlinien und
Vordrucke zu Anträgen linde! er darin Für Lehrlings- und Gesellenwarte
sollte die Kenntnis ihres Inhaltes s'elbstverständllch sein.

Landarbeiterwohnungsbau im Vierjahresplan. HerClusgegeben vom Reichsver­
band des deutschen qemeinnützigen Wohnungswesens e. V. Berlin 1939.
120 Seiten mit zahireichen Abbildunqen. Große nX3fJ cm. Veriagsgcscir.
schall OUo Elsner, Berlin SW 63. Oranienstraße 140/142. Preis 4.50 RM,

Mit der Arbeit liegt eine grundlegende Schrm über das so außerordenliich
wichtige Gebiet des: landarbciterwohnuno;:Jsbaues vor. Im 1. Teil. sind nicht
nur diE! maßgebenden. rech!!ichen Vorschriften erlaulerL sondern. auch alle
die Ei_nIelfragen besprochen, die sich um die GesamtpJanung, den BClukorper,die RJume und die Ncbcnar1lagen reihen. 1m2. Teil sind viele Entwurfe. er"
richteter Hauser in Zeichnungen und Folos wiedergegeben, wesentlich ist
hierbei die Aufgliederung nach den einzelnen Siedlungsraumen. Eine ein­
gehende Beschäftigung mit dem Gebotenen ht zwingend Vor Inangriffnahme
entsprechender Planungen notwendig.

Puh:arbeiten. Teil 4 des Werkhandbuches fur Gipsverarbcitunq von Helmut
We y I e r. 193B. 36 Seiten, mit zahireichen Abbildun en. Größe DIN A 5
(14,BX21 cm). Zu beziehen durch Ver!agsgesel!schaftRudolf Müller, Ebers­
waide, schJcklerstraße 14/24.

Die als Teii 4 des "Werk handbuches fur die Gipsverarbeitung" erschienene
kleine Schrift ist außerordentlich interessante Immer wieder !Ohren Inf'enputz.
schäden zu mehr oder weniger erbittEnt qeführten Baustreitigkeiten. Mangel­
haftü PutzausfrJhrungen sind leider noch haufig anzuireften. .Die Schritt br,ingt
unterstützt durch gute Fotos und Zeichnungen, eine gründliche Belehrung
i.rber alle wichtigen Fragen: Behandlung des Uni erg rundes, Unterlage des
Deckenputzes. Gipspunkte und GIpsleisten, Anschlüsse an Fenster und Turen,
die Arbeitsgange des Putzens, Putz mörtel und Fehier beim Anmachen des
Putzmör.tels. Junqe und alte B6Uf6chgenossen werden dem kieinen Heft viel
Brauchbares entnehmen können.

Unser SoziCllismus - der Haß der Welt. Von Dr. Robert l e y. Berlin 1940.
Größe 14,5X20 cm. 24 Seiten> Verlag der Deutschen ArbeItsJront GmbH,
Beriin C 2. MärkIscher Platz 1. Preis kart. 0.10 RM.

Die kleine Schrift zeichnet sachlich und einprägsam die Entwicklung zum
Kampfe des National.oZ'ialismus rilit den Plutokraten auf Am Schlusse wird
in einem besonders ausführlichen Abschnitt "Der Endkampf des Na!ionai­
soziaiismus mit den Plutokraten" dargelegt und so ul1mitlelbi3r an unser
gegenwi'irtlges Erleben herangefuhrl. Das Plutokratentum zersche!lt. Diesen
Erfolg haben, wie wir aile wissen, die deutschen Waffen des Geistes, der
Arbeit und des soloatiso;;hen Kampfes schon langst sichergesteilt

Können Ist Pflicht. Fachbuch.Auswahlveu:eichnis 19.40 Zusi3rnmengesteflt und
herausgegeben vom Reichskuratorium für das Deulsche Schrifttum. Größe
11X19 cm.

Im Rahmen der Werbeak!ion fur das fördernswer!e Fachbuch hat das "Reichs­
kuratorium tur das deutsche Fachschr.jf1tum" das SonderverzeIc:hnis .,Können
ist Pflichl" herausgegeben. In Liste X isi die wichtige literatur IU allen Ein­
leltachgebieten des Bauschaffens enlhaHen. In. kurzen Erlauterunqen sind
Jeweils Bedeutung und Zielsetzung der ein.zelnen Schrifien angegeben. Die
liste X wird in Jeder BuchhClndlunq kostenlos abgegeben, Neben dieser dem
Bauschallen gesondert gewidmelen liste sind in anderen. Listen des BUches
Schriften genannt, die wertvolle Beiträge <:u baunahen Fachgebreten bringen.
Als ausgezeichneter Helfer bei den Fraqen des Ausbaues der eigenen FClch­
büchelei wild die Zusammenslellung wertvolle Hilte leIsten.

(11 Buchbesprechungen; Dr. Re u t e r, Berlin)

Flfai\.MkasteiD
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Veröffentlich! und beanlworlel werden hier bau fa c h! ich e Fragen allge­
meinen Interesses. Wir erbitten /Ur die Beantworiung die MItarbeit erfahrener
Berufskameraden, veröffentlichI werden nur sachlrch abgeiaßte Antworten
ohne Nennung bestimmler Erzeugnisse. - Namen von Erzeugnissen urid
Hersiellerfirmen nennt auf Anfrage gegen Rückporto der Verlag.

Frage Nr. 21. (H a f tun 9 für auf A n 0 r d nun 9 der Bau lei tun g
Ver wen d e t e n fe u c h! e n Sc h i f f b 0 den.} Bei einem Neubau
wurde wahrend der Bauausführung der im Leistungsverzeichnis vorgesehene
Fußboden Cluf Schiffboden abgeändert. Durch diese nachiragliche Abände.
rung habe ich nicht rechtzeitig Schiffboden besorgen können, der im gege­
benen Zeitpunkt überhaupt nicht im trockenen Zustande zu beschaffen war.
Da also überhauPt kein trockener Schiffboden zu besch"ffon gewesen ist,
wurde auf Verlangen der Bauleitung teuchter Schitfboden eingek6ufl Bei
dem Kaufe war der Baufuhrer der Bauleitung zugegen und er ist von mir ;auf
die Feuchtigkeit des Maleriats ausdrücklich hingewiesen worden Auf seine
Anordnung haben aber die feuchten Schiftbodenbretier infolqe der Drin!:jlich­
keit verwendet werden mussen. Ich habe bei der Anordnun-g dem Bauführer
erklärt, daß ich j e d e Verantwortung tur HaHung aus der Verwendung der
feuchlen Ware ablehne. Um ein schnelles Austrocknen zu erzielen, sind die
RClume nach Fertigstellung des Baues sehr stark geheizt worden. Es haI sich
nun eine Schwindung des Bodens ergeben, dGron kostenlose Beseitigung
durch Ausleisten oder Umlegen des Bodens die Bauieitung von mir fOrdert.
Bin ich zur kostenlosen DurchflIhrunq der qeforderten Leistung verpflichtet?

An(wort Cluf Frage Nr. 21. (H a f tun q für auf An 0 r d nun g der
Bau lei tun g ver wen d e t e n fe u c h t e n Sc h i f t b 0 den.) In
dem dargele ten Fall handelt es sich um eine Anordnung der Bauleitunq, die
als Vertrelerin des Auftraggebers gelten muß Dieser Anordnung hat der
Auftragnehmer (Baugewerbeireibende) sofort seine Bedenken entgegen.
gesetzt und dio Haf1Ung tur die Schaden, die sich dUS der Anordnung er­
geben, ;abgelehnt. Wenn dem Bauvertrage die VOB. zugrunde liegt, dann ist
fur die Frage nach der HaflUng VOB. Teil B g 13 maßqcbend. VOB Teil B
913 verweist bei Anordnungen des Auflrdggebers auf VOB. Teil B g  . Grund­
sätIiich wird gefordert, daß der Auftragnehmer, der Bedenken qeqen die
ver g c s ehe n e Art der Aus f üh run g hat, vor der InangrIffnahme
diese dem Auftraggeber schriftlich mitzuteilen hat. (VOB. Teil B   4 Ziffer 3.)
Handelt es sich um An 0 r d nun gen des AuHraggebers; wie im vorliegen­
den Falle, so wird nur gefordert, daß die Bedenken gegen die Anordnung
dem Auflragqeber gegenliber gellend gemacht werden, dlCs ergibt sich aus
VOB.. Teil B g 4 Ziffer 1, Abs<!tz 3. Hier ist also n ich t die 5 c h r i f tl .i c he
MilJeilung erforderlich. I-Iat der Auftragnehmer seine Bedenken geaußert, und
dies hat er nach den Darlegungen des Fragestellers getan, so hat er zwar
die Anordnung des AuftrClggebers zu befolgen aber er w.ird insoweit von
seil!er Hattung nach VOB. Teil B   13 frcl, als die Schäden auf die Anordnungzuri.rckzufilhren sind. Das heißt, daß im angetragten Falle die geforderten
Leistungen (Umleqen oder Auslefsten der größeren Fugen)nich! kostenlos
vom Auftragnehmer gefordert werden können. Die für die Scl1adenbesei1i­
gung notwendigen Kosten.muß mithin der Auftragqeber (Bauherr) tragen. 1st
die Gellung der VOB. nicht vereInbart worden, so geiten die Regeln des
bürgerl'ichen Rechts. Eine besondere Vorschrift fur die Haftung bel' Anord.
nungen des Auftraqgebers enlhalt zwar das BGB. nichl. abor unter Berück
sichtigung der in B-GB s 645 gegebenen Bestimmung muß im Wege der Au:;­
lequng dem Auftr;aggeber auch dann die wirtschall!iche Folge treffen, wenn
into!ge seiner Anordnung ein Mangel am fe r t i gen Werk enlsleht. Auch
Rechtsprechunq und Praxis geben dem AUftraggeber keinen Anspruch auf
koslenlose, Mdngelbeseitigung, wenn der Mangel auf seine Anordnung ent.
standen ist und dcr Aullragnehmer ihm seine Bedenken mitgeteilt und er.
klärt hat, daß er die Verantwortung ablehnf, Also auch n<lch bllrgeri1chem
Recht isl der erhobene AnsPruch Cluf kostenlose Beseitigung des Schadensnicht gerechlforligL Dr. R., B.
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T3er als DichtulI!.!smittel fiir Bauwerke
Ebcnso wie Te r in  er ferti.gen Straßendecke kein selbständiger Bau­

).,Olper, sonderr: Bl!ldemIttel zWIschen festen Bauelementen ist, so verl1äIt
eS sIch auch bCI der Anwendung von Tecr zu Dichtungszwecken inl tloch­
11m! Tiefbau. Er .wird hier   s plastische Klebemasse angewendet, die teils
lIu,mttelbar auf den zu schutzenden Bauten aufgetragen wird, teils all
Pappen oder Jutegewebe gebunden, zwischcilg;-eschaltet wird. DieSelr
!so:ie)schic ten kommt nahirlich keine ei.e:ene Tragfähigkeit zu, vielmehr
lllllU man sie durch zweckentsprechende Baugestaltung vor scbädlicher
Belastung schützen. Bedarf an Isolierschichtcn besteht fÜr alle Arten von
Illci:t me alIischen W sserbec.ken, VOll Zierbeckcn fm Hausgarten ange­
f,liP:CI1.. b s z.u!J1 SchWHumstadlOß, von l1auskellern bis zum RiesentUlll1c1.
\'011. J:rnta!wlwuhaus bIs zum gewaltigsten Gebäude. Das Anwendungs­
gebiet VOll Dichtungsmassen, dje meist iu Verbindung mit Teerpappen ver­
\\'Crldet w rden, ist also außerordentlich groß. Vor allem aBe Gebäude die
Wol1JjzWe l\:en dienen, müssen vor dem Eindringct! von Feuchtigkeit' be­
walll t hlelben uml daher nach bekanuter Vorschrift abgedichtet wcrdeu.

So lange solche Abdichtungen in der Neuzeit vorgenommen wurden
bildete der Steinkohlenteer, mehr odcr weniger stark abdestillicrt, hierfii;
den wichtigsten Grundstoff. Seit dem letzten Jahrzehnt Ilat an Stelle von
\\/elchpech die Verwendtlng von Asphaltbitumeu fÜr Dichtungszwecke vor
a!lem im vVasserbau an Umfang gewonnclI, Die Berliner Untero-rundhahn
ist ,u1sschJießJich mit nackten Teerpappe!1 und, bis auf den erste  Teil', mit
S,emkohlenteerweichpech und einem Asphaltzusatz abgcdiclitet worden.
\'01 lQ34 "V<1r eine Verwendung anderer als nackter Teerpappe noch nicht

I !;'tbral1chHch. Zm Abdlchtung welden dfc fiir die lIerste!lung von Dach­
pi1Ppen üblichen TräHk- oder Klcbcm<issen DJN 2138 teilweise mit BHJ1IlJen­
ZIIS:ttz verwendet sowie die Teerpappen DiN 2]25 oder abg:ekieste Isolier­

ferner flflssige BetonschutzrnitteI. Je nach den örtlichen Erforder­
,:verden diese IsoJierstoffe elIlzcln oder miteillander auge'wendet. zu­

meIst mehrere Lagen zur Erfii11ung der Dichtungsanrgabc erforderlich

Soweit Gebäude ill Onmowasser gestellt werden sonen, so siud für
Ihn:: Abdichiung die DIN 4031 maßgebend, die die EinzeJheiten fUr die
Vejbcreitung der abzudichtenden t'lächctl, für dIe AllsfÜhrung der Abdicll­
!1nc: ulld Wr ihren Schutz regeln. FÜr die Abdichtung VOll Bauwerken
gexcH die t'euchtigkeit aus dem Baugrund und gegen Niedcrschla'rs  und
Ueh,rauchswasser fehlen bisher solche NOrJncn. Mit dem f'ortschretten deI
TeLillJik: des \ 'ohlJhansIHHls und der Wohnkultur (flachbau) haben die
AhdichtulI!,;en ;'>:CKcn Fellchtigkeit, NiederschJags- ulld Gebrauchswasser
Jelhch immer mehr an Bedeutung ge\vonneJl. Infokcdesseu hat sich eine
L esn!,IJcre Isoiiertechnij.;; herausgebildet, deren Träger irr erster Linie die
bLnken siud, welche die Dfchtungsstoffe herstellen. Sie iibernehmen
I:cut,e für den zweckentsprechenden Ausfall jeder Dichtung einc lan;>:­
!,UII'!ge Gcwähr, \venn die Vorarbeiten und späte( der Schutz der' Abdiclt­
t\lll::; lI ch ihren AnweislWgen von den bauausffihrenden Unternehmungen
all:->gefuhrt werden. Eitle Normung der Verfahren wÜrde deu Kreis der in
8el1acht kOJHmenden I-Ierste!lerfirmen erweitern 11lld wohl auch Zllf
Kos t ensenknng beitragen, so daß beheJfsmäßige J)iclttungelJ mehr UJHl Juehr
1I1:icrbleiben wÜrden, dlC sich bei -lVliRerfo!gen dun;h vielfache Kosten für
I?ejuraftll eu zu rächen pflegen. DarÜber Jlinaus \yürde der höhere Z,;\'-eck
dei' Isolierung, nämlich Schutz der Gebäude und ihrer Bewohncr gc\.;cn
r'e:lchligkeitsschäden, leichter und in grÖßcrem Umfange erreicht,  lso
\'olkswirtschaftlichcr Nutzen erzIelt.

Bel<aTlutJich werden heute auch aUe wiclrtigen Ingenieurb..H!werke wie
KI'i1ße Bnicl(en, Scl1iffahrtskanäle einschlie[JliclJ Schleusen, Schiffshebe
werke, Kanalbrilcken, \Vellre, Shnl1Hauern, TlUlI1els usw. durch Zwischeu­
s\.ilaltulIg VOll Dichtungen .vor delll Eindriugen VOll FeuchtIgkeit geschÜtzt.
])le deulsclie Reichsb,1.hl1 hat eine "Vorlänfige Anweisung für Abdic!rÜlug
VOil [ngeJlieurbanwerken" heral1sgegebeu. Baurat Hol t s c h in i d t, limll­
Dtl'-,\!" steJJte beispielswcisc schon vor fünf Jahreu (siehe Vedag-Jahrbllch
!.933 S. 123) fOlgendes Über die Amvenduug von Dichtuugsstoffeu fest: "ru
(it, fiiiuflgl<eit der AnwenduJlg stehen, wie bei 110chbauten auch bei 1n­
g,enleurbautell, die Teer- und Asp!laltpappen in Verhincl!rllg mit guten
KkbelllaSSCl1 t!1J erster Stelle. Sie sind beq11eJlI 21l handhaben und ver­
I\lnden nÜt ihrer Geschmeidigkeit Hoch eine gewissc Festigkeit, die zur
Ub rbriic[{Uug YOn DehmlJJgsTugeu oder von k!einen Rissen, die sich in
großen Bauwcrkcn fast stets bilden, ausreicht. Sie sInd daher das gege­
bene Mittel zur Bekleidung von vVand- l!l1d SohleniJäcilen."

Pan! tI e r r 111 a 1111, EsseJl.

Si!!d lBailgeldal1sprüche pfäl1dbar?
Die Zivilprozcßotdllung zählt eine Reihe VO!I ullpfändbaren Forderuu­

&Cn auf. Soweit das Geset;;; diese niellt ausdnicklich aufzeigt, gibt es eim

tölr !  I .p      111fe I 't J iY     1  g  V i!11]g   j lt{chbdf e J:I  :: U:! s;r rc1

?.c] t; .      ;   ,n)  1ei:t  ; l t;   v \  r   o :      lc :ss   1IJA J ;
Slc,herung der Bauforderuugen vom 1. Juni 1909 ist der ßaugeldarlspruch
11Üb_ertragbar, also ailcJl nicht pfälldbar, Nach S 1 dieses Gesctzes ist der
It l:!än,ger des Bandarlehns ausdriieldich verpf,Jichtet, das Baugeld zur
B  :    71f r  1 1   Je e      Ble I   Y d  nLi  f r       17r  :  1(g fei
\l1d. Der Gnuldsatz der UnÜbertragbarkeit dieser fordewng wird nach
dgeJ1leiner MeiuUllg nnr durchbrachen für fordernngen der Bauhand­
\\'erker und anderen BattgeldberechUg-tcn, d. h. die Pfändung' des Bangeld­
O'2Z, 1940 'Heft Seite 1 1. August

iw .f em I
. l!,1J!;j!\IiJ:d 1'li!@

pflichtung. 0,,--\, DiJ ril e I,

ReichsministEr SelDte ZiJITI großen Wohnungs­
bölllprmgramm lIi1iih di!1iI Hlil!!JI!;

Reichsarbeitsminister rranz Seldte nUHmt im ..Vierjahrcsplan.' d3.s
\Vort zu dem großen \'/oluutn!!:sbauprograml1\. d3.s aUI Befehl des fllhrers
nach dem Kriege in Angriff geuommen \\-erdeu soll uud zu dem auf Grund
eines Erlasses des Reichs-arbeitsministers gcgeu\vt!ni,l!: bereits Vorberei­
tungen getroffcn werden. Der Minister weiSi llac}l, daß ers<: seit 1933 yon
einer \Vohnungpo!itik des Reich  f;:esprochelJ \\'erdcn bnn. l3i" ztif
Machtübernahme !!:ab es nur eine \\'o!:mungspolftik der Lirrder. Dic fa!;.>:e
war einc große UniiberslchtlichkeH und Zersplitterung:. liintu karn ein
\VohuungsmatJgcl von mehr als einer J'ilHlion Wo!mllngell. Ins,'.;:esatlH
siud in den Jallren seit der Machtergreifung: lJIS Ende 19.19 ruud zwel Mil­
lionen 'Wohnstiittell  esclltl.ffeH worden. eillt  se:'r b(';lchtli' he Lel t1tng.
\yenu I1mn bedenkt. \velche ,ge\Yalti.'2:"en Aub,:;abeir dauebcl! glcichzeiti((
vom Rcich und der Wirtschaft in jene]1 Jahren geleistet werdeil [HUgtcu_
Der AIJteil der fü!' Jen nJinderbemfrtelten uelllsclien \"oIks.'!:elIOSSell \\Cirk­
lieh geeigneten \\'olumng-cn ist uabei YO!] Jahr zn hilf gewachsen. Tat
sÜchlich ist die WOhnUllgSIJrOunktiolt t:lst \,olIstÜnllig aus der S-ph;ire
privatwirtschaHlicher \Villkiir !leralJSgeuolll!llcJI unu nach den s07.i: leu
Bcdfirfnissell lind den NOt\\'endie:keiten des Reichs,mllJllHcs <lllsgcl:iehtet
worden. ci!1 äußcrer ,Be,nis dafÜr 1st, d,1f  .,Arbeiten\'ohllstiftteu" lind
..sozIaler WOhmlI1RSbau" heute zu festeil 13e, riffell geworden sind.. die aus
Gesetzgebml;!;' und Praxis nicht mehL \\C,\';'znuenkeil $iud. Der l\lillister
betont daß: nunmehr auf ieden FalJ in eil1em auf eine I{eihe VOll lallren
zu \-e tcnc!lden zroHen \\'ohnbauprogratll1It l\\illionen \ on \\ oll11stiltten
aJier GrÜßen UHU allcr ArtEIJ lIelt errichtet werden mÜßten. .Ein Teil der
Vorbereitum:sarbeit mÜsse in seincm ,ylinisteril1l11 selbst geleistet werdc!!_
Er wolle der deutschen Banwirbeltaft dic , esetzliche]\ Gfl!lldla el1 s...:haf­
fen deren sie bedÜrfe. Dabei denke er \-or al1cm an das I(ejchsbaurecht.
Nicht minder wjchti,l'; sei die Vereinfadull1 . VereiuhcilJichnlll;: und Zn­
sanllnenfasslln.\': der verschiedenen Yördenltll;:smaGnahUlen des Reichs.
damit die .pra:x:is ein leIchteres   rbe!tel1 bekomme. D..1bel \\Crde er. der
Minister, die Befu tJisse der IDe\dJHRlluRshehörden s-tiil'ken und erwei­
tern. also im Rahmen des Ii1Ö.dtt;IH n Altlgabeil c1ezentrafisierell. Die tar­
krÜfn!!:e Mitwirkuu,  tier im ,ß'ereich des WolmJlI1:":s- !lud .SiedjY I S\V SeJl
Wti eJI Stellen de.\ Staates lU,d der Partei sO\\:le der H \1I\:-Irt c! ClIt se
1111entheJlrIich. BesonrleJes Gewicht le12:t der MtlIistef ,\1)1 tbc r.rt1ch!l!n
mö hc!lst vicJel LandarbeHerwolulI1tlgen. AlJch die FÖrdernm; der J.rjp.iu­
siedlulI,g:' erscheint ihm nach WIe yor besol!!lers erwÜlIsc:ht.  elad  In
kleinen uHd Ulittleren Gemeinden als \Vohnroflll fiir Schaffende. In  llen
GrÖßenklassen der Gemeinden miisse der RUl Yon r:L,:elllieil11en ge Jle 1
werden, ZWlächst sei auf die SchließuJ1  \.011 Bau!Ücken ßed:lc!n zu
nehmen. Der Mimstel erkUln zum S-Chlrlß. daß die }\l1I;;:a.beH. die UCi
ReicbswohUlI!l spolitlk in der kommenden r ricdcnszeit Q;estelit si I_d..  e­
walti(te seien. Es mÜsse aber lind wen\e andl ,\!.eIirtgell. dem schaTtende::
MeJis hell eine seiner wilrdige \VohnstÜtte 7,11 g:ebelL D'lS seien wir schou
IInSCrcn Soldaten sclmldig. Das Vaterland \\'erde ihnen vor aUCH\ AlI­
teil am lieilllatboden geben und ihnen das Heim verschaffe!!, anr Jas s:
und ihre Fa1l1iJie Anspruch hätteu.

GrmDe BilLliU!lIOilbell aul dem Lall !;
"""ie das lieue Bauernhaus und das neue Bauerndorf aus-scheI1

werden, - 1\1it1ister Richtlinien
,Mit Hiicksicht auf die kÜnftigen .l!:roßen BaualJig:<tbc!1

Im ,lllgemeiueu sowie irrt Rahmen des Wiederaufbaues tier
llaudhl1lgen zerstörten Geb itldc und auch im tiillbUck nuf
deutschen Bauerntums hat der Reichsmillbter fiir Ernmlf]liI.
wir/schaH soeben flnn\ds ltze fÜr hllldwirtscilaitlicl\es Banen
.l':e, eben.

Dallaeh mÜssen alle Nen-, Um­
teu Anfordenmgell, die ietzt und
stellt werdc!I, entsprechen. Die
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.erzeugnisse maschinell-luuust!'ie ule müderosten MaschinAn 1 nd Geräte. Im Rahmell dtj

;UR1U11:ß'.  ' ;j",,,-,,,  uni Sclt::Jff;l\11' großen Aufgabf'n für den Wiederaufbau m den dU1Ch die .u", :-WI'lU'/\"--1L tl'offenen Ostgcbictcn, kommt die:>mal del'.Baumesse pine 11
er ;[er alle nlr Pflicht. Uj' :f f  b: ü e;steIPt  1    CJ  " vc;d  e\ rerd ijeB     ;n;eit.ohab  n;  ;ti.i
:":"" d l lJd1l1  I\;: , .-1 M: - R."' von IlCuesten Maschinen und Baustoffe, diA deI Lefstungssteigerung bei gleictener !e allcn 1111 uc;u .w"lt RohstoffeJ'sparnis dif'nen, 1,11 unterrichtcn,
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Erwl!iterte l1eich$ ilschiisse für l'iellbililerllsiellellDCl'n_l atte 1'" dem
. durd, Erlaß ,"", uc" .111 Jahre 19.19

Irn,Veriahr'err ZI1l N, nhild.'m" deutschen aI "Ie.terr Hoi""UCl' Jen Üb Igen noch einen von
8000 . 'r <ewi . auf dessen ;erziehter \Vi Dieser .Be­

. , m
so das In eiueI1lV  ;a leeru 'C,tI et werden.

grÖ!ielel; : : : I; ;e;s':f6Vo' ns n ],a \' Öl'!'.' ,h .:s er::r, , Zr I"e aur las
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In 446 Gemeinden W olmun sumwandtungsverhot
Um cine Verminuerung des v-orhandenen Wobuung!!bestandes zu velh

ist der Gesetzgeber vor Jahren ermächtigt worden, die Umwandlung VOll
d:iumen in Räume 8-ndcI'el' Al t, hauptsachlich Geschatt!'iraume, Zll verbiet
die Lage am Virohnungsmarkt von."Gemeinde zu Gemeinde vel'schiedenJst,
von eiIlf'l' a!lgempmen Reg"elung abgcsehcn und .statt dessen im Laufe d
die Umwandlung in einzelnen namentlich
Ge ehmigung t!el. Gemeinde abh!ingig gemach

Zeitschriitenschau
"Da.s schöne IIl'illl". Monatsschrift fÜr H us, Wohnang, Garten und KunsthLl\j,

werk, 11. Jahrgang, HeIl 11, August 1940. V@rlag F. Bruckmann, MÜll henDas Augustheft zeigt ein Haus des Shlttgartcr ArchItekten T'aul Darf
steht frei und leicht mit seinen fciIJeIJ Ausmaßen auf luftiger Höhc und
gyoßem Geschmack erdacht und ausgf'führt. Zahlreiche AbbJldunge!1 und
risse geben eine gute Anschauung de,' Außen- t nd InnenarchItektur.MÜnchncr Inuenarclliteid Fein;: Rummel hat das helklc Problem des U
einer Altvilla in geschmack\.oller und zweckcntsprechender WE'lse gelost.
neur.eitliehe Gartenanlage dc:s Gartengestalters
besitzt einen  1.Jg nach dem Natürlichen zU!' Bet
PflanzE' Als F.inzelwesen und Verbind
nahmeJI crsteht eItl eindrllcks\-olles nnd
tekten Eisenlohr Ilnd Pfennig aus Stuttga
Al1gä.u ein relzvollcs Ferienhaus geba\ t,
l.;.ebensbedingungen nach der pI'aktischen

Hir dell Gartenfl'eund. Durch jede Buchhandlung VJertf'ljährbch 1,35 RM
Wi:rtschaftliclle J\:ul'zb:riefe tiher Steuef-. VCl'lcehrswesen, WiJ'tschaftskundc:.

Lor..nt7,-Verlag", Ch rIOJ:te{Jbl!l'g :1, Bf'rlinf'! Straße 12,14'3. 21. Ja!lt"gang.rung 27 vom 2. JU]1 1940.
Inhalt Aktuelle Stetrerfragcn. Von Rechtsanwalt Dr. Brandt, Fach
fUI' Stcuerrecht, Berll]l. - DJ(' -steueJ'licI1G BchandlllUg öffentliche!' Zus
Von Oberregiel'ungsl'at Df'. Seile, Bcrlin. - Kurzbriefwoche NI'. 27, _
l'nng 80 VOtl] 23. Juli 1940, I Jl hai t: Stcuerliclle Tagesfl'agell. V
anwalt DI', Bl'andt, Fachanwalt fur Steueaecht, EE'rlul - Fragen
zur Kündig1J!lgs"ustimmung des Al'beitsamts. Von Dr. Bulla., 15tellv.
Amtes für Recht::.beratungsstelleIl der Deutschen Arbeitsfront Berl
LSBU.-PJ'eisbildung bel öffentlichen Buuaut"t!'ägen auf Gl'und der Selbstko t lI.
VOll Rechtsanwalt 1)/,. BJ'andt, Berlin, - Kurzbriefwoche Nr. SO vom 23, Juli

VdJHI.gen & IiJaslngs Dlonatshefte. Emcr de,' bedent..ndsten Malcr uns, r";'
Zelt, namHch Paul Padua, wil'd im Augustheft durch eincn \'on Dr, Hubert \,\--iln
geschricbenen und IUlt fal'bigen Wiedergaben nach Gemiilden des Künstlers :Hk
gestatteten Aufsab: gewürdigt. Andere farbig illnstriede Beitrage sehihlpl'n
einen Fliegerhorst an deI' Nordsee und "Des \Ve1dmuJllls Kle1d im WalJdcl der
Zeit"', E1l1es df'!' lll€rkwürdrgsten Kapitel aus der dli11Jschen Gc chichte. näm:kJ
dem Deutschen St!'uclJsee, SClllldE'J't rler Heidelbcl'ge1" Pi off'5so]' Dr. Will)"
And!.eas, uber kinderlose Ehen schreibt de!' BerlineJ' Frauenarzt Dr. \V,dt"r
Bram], An Erzählungen veröffentHcllt daR Heft nebcn dem Schluß des RODI:]]!!
VOll Ulrich Sande!' "StUJ'ill in deJ' Dune" ein paar heItere Sommergeschicilteii
von RlItJoU Habetin eine nlcht mind€l' hahliche Nove1!e Der LuHballon" \"Oll
Franz Hänle, und. erne satirisch.. Erztihlung dDc ' Spaß11lachei' und ,seine Fretll1d".
von dem italienischen Dichter Rocco CaJ'toscelll. Den RcschichiJichell und ],()ll'
tIschen FI'agcn der Gegenwart geht ein Aufsatz von General .Ernst Kabisch Üb,]
den ::';chlcksalsweg deutscher Kraft nach, nicht m!ndßJ' geo;enwäl'tigen Cha]'aj(tt
trägt auch ]!J. diesem Heft die Rundschau. Berichte üb r neue Bühnellereignj st
und neue Bücher sowIe eine A!lzall1 VOll KlLtJstbeilagen Ö] Farben_ und l'ondnlckvel.vollständigen den Inhalt des Heftes...." " :z!]
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"
Diese Verordnung hili am Tage ihrer Verkundung in KraTt.

An unsere Mitglieder!

Seit 35 Jahren de, Schutz- u.
Dichtungsanstrich für Beton,

Mauerwerk und Eisen.
1

Stuttg::J

Reichsinnungsverband des Baugewerkes, Bezirksslelle
Fernsprecher: 5 4981
Postscheckkonto: 7 S6 73 Breslau. den 29. Juli 1940

Si'lndsfra e frJ

(1) Betreff; Die Kraffsfoffkontingcntierußg beim BausfoHhansporf
Wio der Referent beim Generalbevollmachtiglcn für die Regelung der Bauwirl­

schaft, Dr. H. Mac he m e r, im "Deutschen Baumeister" 6!194ü miUe;-ilt. hal'sich da'>
Verfahren auf dem Gebiete der Kraftstoffversorgung von BaumaschirJen bereits
reibungslos eingespielt dagegen sind <Jut dem Gebiet des Transportso'<:lors noch
kleinere Schwierigkeiten aufqetreten Daher sei hier das Verfahren der Transport­
deckung nochmals eingehend geschildert'

Unter das Bauwirtschatlkontfngenl fallen sämtli;;::te Direklllansporle zur Baustelle.
d h, also alle Transporte vom lieferwerk zelr Baustelle von der Bahn zur Baustelle
bl.s 'zum schlüsselfertigen Bau, Alle ubrigen Tra!1sporte falJen nicht unter das Bau­
wrrtschaflskontingent und sind von den Wirtschaftsamtern zu decken. Insbesondere
fallen unter die Deckung der Wirtschaftsämter dia lagerpfatxtransporte der Bau­
fjrmen sowie die Materjallr nsporte der Betriebe der Steine und ;:rden :turn Produk.
tlonswerk. Unter das Sauwlrlschaftskontinqent falJen ferner die Schiffahrtstransporte,soweit es sich nac - ..
Nicht in d s Kontin
Omnibussen und Sc

Die einzelnenTrcnsportscheine a und durch Ein­
ragung rn dia Fahrtenbücher die Verwendung des KraftsIoffes bei den: Ifansoorl.;:Jusführenden Lastkraftwagen zu uberprUfen '

Es Isl klar, daß durch eine derartige Lösung eines Transporte  aus dem Gcsamt­
Verkehrskontinqent in der Anlaufzeit gewisse IJberschneidunqen und SchwierfQke!!en
auHreren, die Jedoch mit Rücksicht au: die i.Jllpemeine Abgrenzuno und klare Um­
rci,ßung des BauwiftschaHskontingenJes un_?edingt mit in Kauf ge"'ilommen werdenmussen. Die für die einzelnen Kontinqenlslrager und BausteIIon no wendiCj werdende
MohrurbeiJ der überprüfunq und überwachung der Zutei!unq wird dur<:h die Mo-g­
Ikhkeit der Gesamlsleuerung im qroßen wieder ausqeq!ichen

Das Ziel der Kontingentierung 'ist unbedinqt Dro selung des Kraflstoffverbrauches
zugun ten der kriegswichtigen Bauvorhaben und Sieuerunq des Kraflstolfverbruuches
der verschiedenen DringJichkeitsstufen durch den Generalbevollmächtiqten für die
Regelung der Sauwirtschaft

C2j Betreff: Tagelohnunkosiensälze im Regierungsbezirk Kattowilz
Auf U:lseren AnJr0$J hul die Prcisblldunqsstel!e des Herrn Oberprdsidentcn nun­

'1'1ehr fur den Reqierunqsbezirk Katfowilz nachs!chende Reqe!ung der Ta\.lelohn.
unkoslensatze herausqeqebcn, von welcher wir unsere M!1qlieder des Reqierung_s­
bE;zirkes Kallowitz Kenntnis :w nehmen bitten, Wir weisen darauf hin, doß die Mi,.
gllcder <Jnserer Bauqowerks-Innungen Hindenburg, Gleiwitl Ilnd BClllhen auch unter
diese Reqelunq faliei1'

"Auf Ihren Antraq vom 22, Mai 194Q er!dcire ich mein Einv6rsti:indnis, daß Im
Reqierungsbezirk Kattowilz von Firmen, die ihren Sitz wesi!idr der Polireiqrenze
oder im A!treich haben, bis zu einer reichseinheijlichen Regeiung die ndchslehen.
den TaqelohnunkostenzuschJaqe für Arbeiten im Hoch., Belon" Tief- und Straßen­
bau in Rechnunq qGstellt werden duffen.

Bei onqehi:inqlen Taqelohnarbeitensoweit eine lohnsummensteuer erhoben wIrd. 46,5 v, H.
soweiJ erne lohnsummensteuer nicht erhoben wird 45 v. H.

Bei reinen TaqeJohnarbeftensoweit eine Lohnsummensteuer erhoben wird, 51,5 v. H.
soweit eine lohnsummensteuer nicht erhoben wird ' . 50 v, H.

fUr Firmen, die ihren Betriebssilz im RC9ierunqsbezirk KaltowiÜ haben, er aßiqen
sich die Salze. so lange eine Ausfuhrfdrderungsabgabc nicht erhoben wird, um
die Hohe derselben.

In den ongcgebenen Zuschlägen isl ein Unternehmergewinn von 5 v H ent­haiten. Im Auftrage: gez. Dr. G r a j von M a t u s c hk a,"
PI 'BetreH: Verordnung über die Beschränkung des Reiseverkehrs mit

Gebielsleilen des Gro deulschen Reichs Imd mit dem GeneralgOlJver",emen!
Im Reichsqe etzb!aft vom n, 7. 1940 ist foJqande für unsere Mitglieder Buße!>t

wichtiqe AnQrdnung erschienen'
"

(1) Einer besonderen Erlaubnis bedi.Jr!, wer die nachstehend aufgefuhrten Gebiete
betri1f oder verläßt:

(';) das Protektorat Bohmen und Mähren;
b) die in das ReichsgebJet einqeg]j derten OsJgebiete mit A,usnahme des Gebiets

der Freien Stadt Danziq, des fruheren preußischen Osloocrschlesien und der I

fruher osterreichischen Gebiete der Kreise Frcistadt, Teschen und Bielitz sowie
der Stadt Blala;c) die besolzten polnischen Gebiete; , .

d) etwa noch weiter vom Reichsminister des Innern zu bestimmenden Gebiete.
(2) Der Reicrtsminisler des Innern erläßJ die erforderlichen Durchführungsbestim­

mungen' er beslimm  insbesondere in welcher Form, von welchen Dienststellen und
unter w'elchen Voraussetzungen die. Erlaubnis (Abs,1) erteilt wird. Die bereits er.
liJ.ssenen Anordnunqen bleiben bis auf weiteres in Kri3ft

(3) Der RGlchsminis!er des Innern karm bestimmte Personengluppen
von dem Erfordernis der besonderen Erlaubnis (Abs.1) befreien."

Wer die im !i 1 <:Iufgefuhrlen GebIete ohne die besondere Erlaubnis unbofugt be­
trill oder vorlaßt, wird mit Gefangnis bestraft, daneben kann auf Geldstrafe erkannt
werden. In leichteren Fallen ist auf Huf! oder Geldstrafe zu erkennen,

I

(4) Betreff: Anwendung der SondertariJordnung für Bauvorhaben der ötlenl­
lichen Hand vom 8. September 1938

Wir haben in lelzter ZeH des 6ft eren festgestellt, daß die Bezahlung von 1r8.n­
nungszulagcn und 1.Jbernachtungsgeldcrn oder Wegegeldern nach der Sondertar!f­
ordnung für Bauvorhaben der öHentlichen Hund vom 8, 9_ 193  von Gefolgs haf! m t­
gliedern gefordert und von Belriebsführern geieisjet worden Isl, o?wohl obig":, !anf­
ordnung entweder fur das be!ret1ende Bauvorha en oder. i3ber iur .den beterllgten
Gefolgscha'ftsmann iJberhaupl keine Anwendunq fmde\. Die Folge hiervon war, daß
die in Frage kommenden Bauherren sodann die Erstattungsanspruc e des Unter eh.
mers (ob zurecht oder nicht, sei dahingesJelltJ ablehnten: Derartig;, un-:;rfreullc,he
Auscinandersetzunqen konnen vermieden we den, wenn )e,der Betfl bsfuhrer s!ch
Von vornherein über den Geltungsbereich obiger SonderlarlfQrdnlJng rm klaren Ist.
An dieser Stelle sei nochmi:Jls darauf hingewiesen, daß särntHche Bauvorhaben der
6Hentlichen Hand unter den Sonderlarif fallen, daß also die Große des Bauvor.
habens keine Rolle spiel\. "Unter öf!entlicher Hcnd" im Sinne des s 1 7dt. b dieser
']:artfordnung versieht man die Bauvorhaben de  Reiches, der l<inder, der Kom lJnal'
verbande Gemeinden oder sonstiger Kdrperschaften und Anstalten des offentllchen
Rechtes, 'Wir erwähnten schon oben, daß trotzdem Geiolgschaftsleute bei einem
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Schwererwerbsbeschränkten, Minderbeschadigten oder anderen erwerbsbeschränkten
Volksgenosscn besetzen kann Im Hinblick auf die Erforderni$Se des allgemeinen
Arbel;s€,lmatzes muß von der Gleichstellung nach !i 8 des Schwerbeschad,g!e'l­
gese1res urtd sowe;! eine volle Gleichstellung nach   8 nicht vertretbar Ist - von
der ersatzweISen Anrechnung nJch 13 6 Ab. 2 weitgehend Gebrauch gemacht wer­
den. Bel Blinden, Schwererwerbsbeschrankten aUer Art (z B.. auch bei Schwersport­beschadlgten) und bel Mlndcrbcschad!gten kommt stels die volle Gleichstellung
niJch 13 8 des Schwerbeschäd,glengesetzes, nicht die erSJ\zweise Anrechnung nach
(, Ahs. 1 Ir! BAtrachi B8i arderen Erwerbsbeschränkten und Leichtbeschädiglen ISt
urter Belucksichtigur!q ihrer Leisturlgsli:ihigkeiC der Arbeltsemsatz!age und der Bc­
tliebsverhaltnisse zu entsche;den, ob sie auf einen ganzen oder halben Pllichtplatz
anzurechnen Sind Alle Maßr,ahmen müssen darauf CibQestel1t sein, den Arbeilsein.
satz der Volksgenossen, derel Erwerbsfähigkeit durch Dien>tbeschiJdfgungen oder
Unfalle jeder Art, durch körperliche Be l derung oder Aller (z B. Sozialrentner) ge­
minder) Isl, mit Yilte des Schwcrbeschadlghmgesctzcs In enger Zusar'l.'Tlenarbcit m;!
den Arbeitsamtern nachdrUcklic!] zu fördern.

Hicfr!ach wird sICh nur noch verhältnismaßic seilen die Notwendlqkeit erqeben,
Ur,lernehmer von ihrer E nstelllJngspflicht unter der ,Bedingung der Zahlung einer
AL'sglelchsabq"bp zu befreien Für die Ausgleichsabgabe ist im allgemeinen der
Behiif!" 1I0n 20 11M mcnc:\tich als angemessen anxusehen.
< In keinem Fa!! ist Uber den Betrag von  O RM monatlich hinuuszuqehen Die be­

sond€'ren Verhältnisse des Betriebes sind bel der Bemessung des Betrages zu be­
,lic'<slChJigen Sei WI11s<::i1d!!kh schwächeren I!etrieben wird die AusgleichS<Jbgab
;;1.11 wenigilr als 20 RM 2U bemessen oder von Ihrer Erhebung gan%. ab:l:usehen sein.
Un:ernehmcln, die ni"chweislich alles tun, um rh re Einste]lunqsverpflichtungen zu ]n der leit vom 5. Augusl bis 31 August 1940 nimmt der unterzeichnete Geschäfls"erfüllen, Ist besonders emgeqemuko.mmen fuhrer seinen diesj"hrigen Sommerurlaub In dieser Zeit wird dIe Vertreiung durch

Ich erslJche, nach diesen Grundsatzen zu ver ahren, und auch die M6glichkeiten I den GeSch ... iiI!SfÜhrer unserer Geschäftsstelle Ka!towitz, H",rrn Dip!_-Voikswirt Bruch.

der U'l1sledlung Beschadigter u'ld Erwcrbsbeschranklcr nach wie vor weiter zu vcr- man;< wahrgcf10mmen In dieser Zeit werden die Mitglieder des Regierungsbezirkesfolgen" Kanowitz gebeten, sich lediglICh jeweils wochcntlich Mittwoch und Donnerdag mit
der GoscnaHsstelle ;n Kattowitz in Verbindung w setzen, da Herr Bruchmanr. rlUr a'1

[gi ..".f" An,e"nung pW,hOwld,ige, Mb.flwe,,'umn" "',\ den Udoub d,,,.o be,deo Toge, '" K'tlowil' weilt. 11

täg.er: BBrl Warmbrußß. Hut 421 - 'ßresJau. Ruf 93213 - fit !wit1.. Ruf 4124 Giirlll1., Rul31
-fesen. nuI65 IiO, aH8 - Rromberg, Ruf 1214. 3306-.Tborn, Ruf 162111.1619 - lifzmannstarll, Ruf 22194
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Keine Abgcltung des Urlaubs für 194;)

Kleben vOn L"rlaubsmarken im Baugewerbe
au polnische Arbeiter
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91... B.ei Gefotgscl1äHsmilglledern, die pflich!widdg der Arbeit fernbleiben
oder die- Arbeit  erwcigern, - kann - in vertrauensralspflkhtigen Betrieben nach
vorheriger Berattmg im Vertrauens rat - die versäumte Zeit auf den Erho!unqs­
urJauh angerechnet werden, Ein Allspruch auf Zahlung des Lohnes oder Gehaltsfur diese Zelt besteht nicht '

S 1. Eine nach s 1 vorgenommene Anrechnung hat der Betriebsfuhrer dem Ge­
1olgschaflsmftq]ied unver.zugllch mitzuteilen und dem Re1chstreuhänder der Arbeit
anzuzeigen Sie ist unwirksam, wenn ihr der Reichstreuhänder der Arbeit bInnen
Monats/rist wlderspncht

3 Vorst,=hende Anordnung tritt am 15 7.1940 in Kraft. Ein Abdruck der An­
ordnung iSI in jedem Betriebe an geeigneter Stelle aufzuhänqen."

(10J Betreff: Poliere
Wir haben in ]et7.!er Zelt a;1 Hand verschiedener Fälle in Erfahrung gebrachL daß

von gewissen Stellen invalidenverslcherungsptlichtlgcn Po!;eren der Rat gegeben
wird, sich schleunigst In die Angeslelltenversicherung eingruppieren zu lassen, um
in den Gonuß der in .der "Ostdeutschen Bau-Zeitunq" Nr. 22 vom 30.5.1940 mit­
geleilten Men;;lsgehalter zu kommen

Wir weiser! darauf hlr!, daß es weder der Entscheidung des Be-triebsfiJhlers ode
Gelolgschaflsmitgliedes noch einer somtigcn Stelle obljeqt, den Polfer als anqe­
s!elltenversi cherungsplllchlig anzusehen.

MaßgebGnd Ist vielmehr die Art der Tatlqkeit des betr Poliers. Arbeitet der
Polier i.iberwie end körperlich mit und übt er :l:wischcndlHch leitende und beauf­
sichtigende Funktion aus, so ist er invatidenverskherungspnichlig.

Arbeitet d;;gegen der PoHcr nur handgrifl'swcise mit und übt er sonst durchweg
teitende und beaufskhtigende Tätigkeit aus, so ist er angeslelJlcnversichcrungs.
pllic:hlig.

Die Enlscheidung uber ale Versicherungswgehbrigkci! licqi einzig und allein
bel den maßgebenden VerslcherlJngsspruchbehbrden.

Wenn also ein Polier der Ansicht 1St, daß CI nach Art seiner Tätigkeit nich1 mehr
Invi!llidenverslcherungspllichlig sei, sondern vielmehr unter die Anges1elltenvers;cI1o­
rung Hillt, so muß er bOI <:!cr Invalidenversicherung eine entsprechende Aba:1derung
seiner Versicherungszugehbrigkelt beantragen.

Einlqe  sich Angestellten- und Invalidenversicherung nicht,  o wird gegebenen.
falls im Versichcrungs-Spruchverfahren entschieden. Erst diiln:1, wenn der Polier
rechtskräftig der Angestelltenvcrsicherun  xugewiesen ist, ist er ats ang€stelllen­
versicherungspflichtiger Polier berechtigt, die obengenannten Gehaltssät:e :l:U
fordern,

(11) BelreM: Sommeniliaub des unferzeichnefen Geschälls!ührcrs

H ei f H ifl er!

RaichsitH'lungsverbimd des Baugewerkes, BezirkssfcJJe Sd,lesj n.ge;:, Alb t1 Kur zer, gez. Dr, H 0 eh bau m,Bezirksinnungsmeister, Geschäftsführer.
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]ParkettfuBböden
In leder AusfChrung liefert unCl verlegt

Sorauer Parkettkontor, SOl1"aAl!Ji
Telefon 2115
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Fliernea

! H. JlUENEK, K.-G.
BresJau 13

Straße der SA. 96/98

fernsprecher 84545

nschrifterdafeleh
1'­'"

Prei:für die Verö ent1ichung  albjährllch: 1/ 200 Seite = 2 Zeilen od.6 Millimeter 1 spaltig 5,40 RM.'e­
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bbG"üci'lle
reslau.

Kii'alillz &: C@_, Inhaber M. Seidel IBau-. Abbruchgeschäit

Ausführung von Sprengungen ICarlowitzstraße 96. Ruf 41168

e.
e­ n äfilger
.,
".

GOTIIAER W AGGONF ABRlK  . G.
Verkaufsstelle: B res] a u 18

MenzeJstr. 87 / Sammelnr. 85641

'.,.
In

"
9 &'l!:hif:ekha'aMffta mei'il

reslau, fieinr!ch Klette, Elsasser
Straße 12. Telefon 35238

Mf"züge
reslau, Bresl. Aufzug-,f'abI'1ik Wilh.
Kolbe, Jiub-enstr. 64, T. 32687/37594
Carl Ylohr. G. m. b. H., Breslau,
Schweidnitzer Str.10!1l, Tel. 29140
AJiredKretschmer ,Aufzugbau,Ohlauer
Stadtgraben 21, TeL 23534

. 1    ; :!C_h  a  i C:;p   t    1I
11 1910 Gräb   e ;Wr. 47 1940 II

ihiele  1ai"'aid K G 1 I
Glatz. Schles. / lel.25\6 / GeYl.1815
Aufzüge- Krane. Transportanlagen

,­
,.
"

:SasaU- M (jj Gi'.=Jniilwei'ke
Beuthen 0.-8, C. F. Lehmann, 0. ID.

b. fi.. Bismarckstl'aße 2. Tel. 4322

BaMbescbBäse
Breslau. Rob. fÜllborn, Ncbf., E. Graul,

Kupfersehmiedestr. 11, T. 54719:
Fritz SchoIz &. Co., Klosterstr. 2,
Ecke Oblauer Stadtgr., T. 58662;
Iielmut Schubert, Bischofstraße 2,
Telefon 50431;

'fiIi':i'iifillj1!l_W1i!I;/I  1 jj

Ba!!llgBasereien
8reslau. Karl Biehau Teichstraße 9.

Telefon 51793 '
Oswa]d \Venzel, nur Kupferschmiede­

, straße 26. Telefon 51563

I   Richard Wenzel, Breslau I
nur Uräbscl:iener Straße 20

fernruf 57768

SaM" un(jj oo.Mtz öb:er

j Rohert lIoümann, tlol zhantllung.1
Büro und Lager: Breslati 17. D
frankfurterStr.90. fernruf 280 65. H

! Heinrich Pollleill Ir (11.
! DUos!r.88 B.esiaulO Tel. 41911

I Sperrholz
I Hartplcrtten / Furniere
,

I Frii1tzSlil1iel,BreslautO Ii' B"M it  ;'  14';';I:;. :i.4 ; ng I

.J Baumaschinen- und Geräteverleih
iBreslau. üerustbau-Ges.A. u.J. Do r­
i fert. Michaelisstraße 64, T. 40] 56
1 BauMatef'ualiien

1 11 Baustoif,ltaodeisgesellschaft 11

I BerDillar<!! iII<  ".
l -: Breslau 1, Brfgittenta121/24
:   ] e!"llsprecher 41218u.43544
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I PauI Coenegrachts IZiegeleifabrikate
BresJau 1,Krcuzstr.13{15, Te!.464 35.1

Breslau. Franz liahn, Vinzcl1zstr. 25,
fernsprecher 43529:
Gebr. Huber &. Co.. Neudori­
straße 63, Telefon 36704;

1 I Reiflsc!1 & Feuerstein !

BreslilU 6 J Elferplatz 22J Ruf: 57144/45
Dachziegel - Abdecksteine

nkerplatlen - Poröse Hohlsteine i

I Vereinigte BresJauer Baumateri- J

I alien-lIändIer G.m,h JI.. BresIau iMärkIsche Str. 24!26_ TcJ. 5 20 4i I

1 1 John <I< CO.BrA(lcin Gandau/Tel. 5M6a. 93464
Ba.ui11\.a BauplaUe:n.BauSJtoüha.ndel

(heim" Labera!or-iefil
BresJaLI, Dr.-Inz.F. \V.Aftnoff (irüh.Dr.

Kuhnu. fruh. Dr.Vloy), KarJslr.2J. Rul:51614
Dr.Werner BrünJg, Handelschemiker,
Lohestraße 6. Telefon 32071:

Dachsteifie
Breslau. Pranz Hahn, Vinzenzstr. 25,

fernsprecher 43529

Dachziegel Br ;   tra e  .    :ro; 3  .N; u­
Reinschi 1& feuerstein i A. Klaude G. m. h. H.. 1
Breslau 6, Elferp!atz 22J Ruh 57144(45 i Breslau 13, fram-Se!dte-P!atl T!G r. la!yert,def der . Fernsprecher 85356

. RDd!!Srl Tf i W2ike ct.-,fies.. KnderSflDff alL I :' I c  KM5m::i: G. m, n. !

B.!bemhw n!e, Sf1BnQf ]mege!. Sifangd9ppalla!z- ,': B re  .,. ". ') ili4
mg !,ila1lPf2n :w.na!urrut,mmi'Jb1almu.g!35i2rf!i   I slau -, BJumen_ raße . 1 .  F . .j. _ fw: Telefon: Sammelnr. 52771 !lt;J

Frelwaldau !\S. Aktien-Ges. Sturm. f lDachziegelwerke. rspr. 13 u. 14; Paul Ploese, BresJau. ßärenst j _.28
Preiwaldauer Dachziegelwerke. Te1. 21060.
Gebr. Butz, Te:efon 54 la:-;er: Frankfurter StT. Ion,

it)rahl!:seiile.rai
SaMschMtzsfloiife
Breslau. A. Kallinicb, Ing:enieur,

Generalvertr. für Sika, Tel. 81566;

F.lUotzko. IQg-., Liposit - Kulba - i E(jjeljpMt.,.

Nipax u. a. Chemische Baustoffe. I ­I Breslau BerHner Str. l4. Tel. 28773 Bresl u, Gebr., donstraße 63.
!E!a!!!s2cffe ($ps:&iIälS,,)

1N:ilQ.i1'1i t9)FJJlhiVlejft)jft)1$
Bresla1l2, Hubenstr. 2/6. Tel. 33783

I Sclu:oei:iJpe   lI"iet:sd'J I
I  re$I :;n p e : 3   tf'.. 2 S I
!SedachM!i13gen
Breslau. GlIstav GÜrtig, Brcslau 18,

Gabitzstraße ]27, Telefon 817 74;
M. Gimmer, M'atthiasstraße 31/33,
Telefon 40644. Seit 1839;
Geor,g Köbsch, Steinstraße
Tdefail 32189:
WilheJm R.udel, Brigittentai 24.
Tel. 44197:

!tl1atzler.RlempnerIDslT.
au1, fii dlirl1-Wilbelm-StraBe 5

Tel. 286G2

5:. Co., Neu­
36Tü4

EHe!k.!s>iscbe &iaia@Jen
Breslau. Franz Krause, l:::':;c,,:eur-BÜro.

Gloganer Str. 7. Tel. 5 6Ci 39:

Elektrisl{he Uhf'en
Breslal1. .6... Eppner 6;. CG.. 3reslau J

Köni straße 1. Telefo:: 5 Ül 05
Breslau. Schles.TeL-Ges. Los ;e &. Co..

Tauentzienstr. 76. TeL:: Sl-l-1f4:5

m:aD:g; au1:affeU'a i' keiil
Breslau. Herrnann Pali!. D :::::hl}ap;Jen­

97. fabrik, Gartenstr.9. TeL 2.3502:

!?en  a fiEHfII  L$ emeihJe5wt  OIL
Aktiengesellschaft

tIauptsitz: Ber!iI  \\' 35.
VerkaufsstelJe: s es!.t.\u 2
AmtlauptbahnhofZ. f  rnr.51862

GeleMch RMl'.3gS  örpelffabftkei3
Breslau. Griihling: &. 'Rex. Elferplatz

Nr. 1 b, fernruf 23951/52:
eeicli'iware
Breslau. Gebr. Huber &. Co., Neu­

dorfstraße 63. Telefon 367 04
.!!!iteH

I Teleion-u.Blii;;ablei.1erbau IOC'l '   !=9  tt ! ' 2ti g I
Breslau, paul Kreuzer. Breslau.

WClTIstraße 5. Telefon 42922:

L. sct>I;:-...i';'::';;J1l.;.Ges F. C. Gluser & R. P  i!mm I(2' Tauentzienstr.76 TeJ. 58144/45 AUebwerk,u1f  er I!'cld-, Forst­

I und Industnebahnen der 11

Bliixab!eiier..lMIaQ,e!l'ii.aDie  Fril:'ll.Iiru'pP.Akt.-Ges., F.SS  1_ ", Vertretung Schlesum: Walther Gunzel
f1li!!!. f;1!!l1Imm!!jliil11! m"))Inil\:"''J\m B",];m, Ra' "41', N,ado,""'aS' "li

I

ElCaUew

BI"U;lJfilefilbaM
Breslau. A. Bmgemeister, Rosen­

thaler Straße 11/13, Tel. 45837;

BUcher., Geld- u. Einmauerschränke
Breslau. Max Baumann, Bresla'l! 2.

Bahnhofstraße 23. Telefon 54113;
AntoD Gerth, BresJau 1, Posener
Straße 41, Telefon 59563; ,

GeseJischaft fUrH--.t1pt.. Klein- u.Feld.
bahDbedarf mit be5d;r. Haftung.

meiwitz, HeydE'br.'C'ks.[J:,5. Ruf 4634,3;)
VCI'k,tuf  ste !leu:

Br'tJslan 21. PC!.rse'o'Jjstr Ge Ja, Ruf 803 70
G61'litz, AdoI!_HiUd_Str:tße 9, Ruf 234-1

lMASCHmBNEA:cI

;:O O  N    :
GESCHAHSS1EttE lIRESLAU

MtNZH$I!!.a7IsA. 1 lElNR.850.J

fjjh:e
Breslau. Schmidt &. Be.ne.dix, Pr,iedr.­

Wilh.-Str. 35, 'Fernsprecher 29328

r;,,"t. \"'  !;  ;!;J1cie!1 rbt!ttn
B1:";:sk;u,!ga!j  uc'2'tLSD,.Xer 333'>3

R. SEHer. Tau'wtzicnstr, 37. g:egr.
1564. Fernsprecher 27941/42;

I iUUHj VfE1lillfi:ti   IBreslau, frankfurt. Str, 80/84, T::11. 2 SO 44

" Tel.       !m 23SS j
Fliesen, Tenazzo, Ste;nholz II Aspha  etonwaren_

Geor  tIussel l
Schweidnirz I;esen, Terrazzo

SteinhoJ.  ,,_o Js!\e,'-Ffe
Gei' 6 52t" cka und $e  e

I Kaschube &: Dö
tianf  und Drahtseile II Bres!.m 1, Oderstr. 30 / Tel.

Geil'üst17eil'Jleih
Breslau. Wilhelrn Beck, Charlotten­

straße 25. fernruf 82916;
GerÜstbau-Qes. A. u. J. Doerfert.
MicllaeIisstraße 61 Tel. 401 56:
GerÜstbau Simon &. liaHpßap.

Klciabur.gstraße 22, TeL 820 41;
E. Strlc:ker, Klosre,straDe  l.
Te.l. 2 09 70;

GDasrnale:rr:ei u. Sle!ue:r  azu
Breslau. Heinrich Schlafk:::, \' or­

werkstraße 30. Telefon 2 -!5 14;
Ado!prh Seiler. Neue TaschenstL S.
Telefon 290 n:



Breslau. A.Burgemeister, Rosenthaler
Straße 11/13, TeL 4 58 37;

I frümbs I freud i1berg
I !BI{fef3ftaM '1J   Höfchensir, 36/40
! Tel. 3£5215

Joliannes lIaa1!:. zentralbCizungen, lAktiengesellscbaft

Breslau 10, Verl. Lebmdamm. Ifernruf 45864.

Minsapost &. Prauser, K...Q.. BresIau.
Werderstraße 14/16, TeL 45954;

G @\I5I  <!e.. I 1
2, Neue Taschcustraße 311.
25Z57.

ns@R efba&!l$\1:offe

I I>di@E!jjJJjjJJe   j;!>iE!*S B\; I

I rmfle:sg :n  e   3  8 Qff  2..61

.l!a @1I1I5ije!iiJ   @GGä eii

Breslau, Max JunJ(, Augustastr. 90,
Tdefon 33937;
Mrons Kasper, Jal'Ü1l's.J6 - .Fabrik.
tlol1enzoUemstr. 813, Tel. 81075;
Herrn. Scholz, Jalousien- Rolläden,
J\lü!1]gasse 11, Telefon 40127:

&(a= en@Uel1'il

Bres1au. Richard Schorz, Weißen­
bur;;er Straße 8, Telefon 46443:
Albeit Thlenel Nachf., Schwenck­
feldstraße J8, Telefon 40474;

&(D li'auaRaBea
Soran  . T.heodor Palll Hain, Rom­

straße 3, r,e!efon 2250

&tn ii)!k.er MIJIUr! Kn!rn effpBal1tea
Grube Ilse. Ilse Bergbau AG" Zie­

geIei-Abteil'ilng

I I!i! irrJSl!:h tJ, feuersteirrJ II Breslau 6 , Elferplatz 22 , Ruf: 57144/45

Klinkup!attcnrot J rotbrm.m, goldbrnuli J blau.
brauil. weiß (25X12-25X25 -4üXZO usw)

fußbodcntlicscfl.WandpJatten

ß..Ii«.lnift", M!1I!@ lr@ii@ aMSe&'eieii.1
Bresmu. Geschw. Erbe, Sc:hmriede­

brücke 29a, Tel 20422;
AIfre:d Ifronzeck. iBr.eslau 2. Gar
,telLstra.ß.e 87, Te;Ie-fod1J 27423;
Carl Maresch, Königspla1z 3 a.
Telefon 23354

!!'jjMl@neI!lIi'iii\De  &'ei !fI!
Breslau. August Baumhauer, Gneise­

naustraße 7, Telefon 40060;
Bres!. Linoleumlegerei Rob. Heinze].
mann GräbschenerStr.50,Te1.55580;
G. und ß. Rother. Viktoriastraße 48,
Telefon 341 81_

ei!:a6D2el!l!'ilewft

Breslau, Hermann Paul, Dachpappen.
fabrIk, Gartenstr. 9, Tel. 23502;

ve!iiJ l!lJirld  eli"de
Bres[au. liandwerks- u. Baubedarfs­

Gesellschaft, JulI. Georg Komor,
Karls1raße 40/41. Telefon 574 3D;
Fritz Kegel &. Co., KG., tlöfcll'Cn­
straße 27a, Telefon 33047;

:1im,\j.'!>1:rMtf,lfi1 1I1<   111.1!m

£!Ietl' @B& Masseraafl'iikel IReicheIJbach/Eulcngeb. Meister G.
David, SchuJstraße '4.

Sand  n @ M:iles

F..ö'ilz WÖ ä k I 1
BRESLAU 10, Lehmdamm 37;39 .Tel. 44778

$a i1?äli'e Auda en

Richard Aust & Co., G. m. b, tl., I
Breslau. Neudoristraße 84a.
Telefon 32141/42

A. Burgemeister, Rosenthal'er Str,
11/13, Tel. 45837;

!iichwlimmbadeilfilr5 Muii.1gen
Braußschweig, Braunschweiger Turn­

u. Sportgerätefabrfk PhiliPD Ooth­
mann, vorm. v. Dolffs &. tIelIe,
Schwimmsportgeräte. Sprungau­
lagen. Einsteigeleitern usw.

I L NI St . b bb t . b I Telei"".."...!!..... ggl, em ruc e rle e

I  ,;eslau 23, Stemstraße 75/77' 1 1 f
rnsprecher 33122. lCosk.e cE Co.

Tauentzienstr.76 Tel. 58144/45
R, Pausenberger Nacht

St J      Ua/      i     I  rt . VeJ?U'a32Gai' eg2ea
Breslau. Gebr. ffuber &. Co.. Nen

dorfstraße 603, Telefon 36704;w. Röh!mann &. Sohn
8 r esl au, Fürstenstr. 35 1 Tel. 46805

R.udoU Schatz. Bildhauer und Stein­
metz, vorm. Künzel &fiiller ,Breslau 1,
Neue Sandstraße 1, Tel. 4 19 38.
T Thust Bresl,a.u J3, Straße der
SÄ.. 34, T'elefon 33073

Zeid eli''' Wimmel
gegr. 1776

Steinbruch- u.Steinmelzbetriebe
Bunzlau .., Breslau23
E !gene Steinbrüche

W. Thnsl, fir.KnnzeDdorIOS.
ÜeferuD; \'on Verkleidungsarbe[.
ten, fuIJbodenplatten, Stufen us"\v.
aus dent bestens geeigneten Oroß­
kUIlzeodorfer Marmor. alls schle­

sischem Granit und Syenit
Eigene Brüche. 700 Arbeiter.

Stuck Ulll'iJd KUfilsRsieiin

Breslau. RiclJard MÜller, Gräbschener
Str. 178/180, Telefon S 05 46;

Julius Völkel, Breslau 13, Stein­
straße 49, Fernsprecher 36787

Breslau Opperau, Alois Mach, Her­
mann-Vv'olfral1lstr. 24 Tel. 85961;

Lej(ht a&!lp&at!te"

I l!i!eii'i$l:h & feuerstein
Breslau 6 , Elferplatz 22, Ruf: 57144/45
F u j gut her m -leichtbauplatten
,1. a, 10, I! rnm - WellpJatlen für Bedachung

StEinholz.ROl1materialien und Stein- Li ;. i  , 3:';? i f ; 3 Ct301z, Körner­holzplatten
Eriurt. Mahlwerk Paul I-Ieinze, Erfurt,

MittelmÜhle 7

SReilnmetzgesi:häfle

IC. EXl!1lf ::e   :1zmeisterl l lI Breslau, frankfurter Str.194, Tel. 201161

HaumdeisfieiD

Ub ,. " _ ' b ';t, ,"' !;f .t o ",'0"a47C!tiNk"m."" = !!.  "Ii\i";;i.' """,,=,,*",= _=)I\"""':(I!lj.'%'J/j .1tJf,f _"l"''''''''''''''''''''''''''''''' -"8_

'iI'$nkall'llga en
Breslau. Eisenwerk Schwelm, Georg
Schneider, N. SCfJweidn.StrA, T.53200;

Scheidt &. Bachmanl1 A.-G.. Breslau,
\VeinstraUc 73, TeJefon 43737;

TIi'aaspo!l"2geräte
Breslau. Bmno Goldna'll. W ejn

straßo 73. Tel. 43322

'il'Üfi'e$, PelisfteF g Vveppea
Breslau.. KarI SPTLW,<:;, Ladenbau, Pö­

pelwitzstr.28, Telefon 29813;

YMrmMhi'eii

'ii'MIi'6haD ef.ieiali'ichtMn eii.1
Braunschweig, Braunschwcigcr Turn­

u. Sportgerätefabrik PhiJipp Goth..
mann, vorm. v. Dolffs &. Bene

VepdMnkeIMa saala en

1 9, ([)ttf11lR66E :r;t;cfut  :r    t' lkelungsrollo für Behürden u. Industrie. I

Staatlich geprüft und genehmigt
PauIBredeIla,Breslan 1,Lorenzgasse19.

Ruf20G22/23.

W!eB'vieHfä!ti 5JI!i'IJ: sapl,1)a31i'a\l:e
Breslau. Max Ste'TIzel, Garvestr. 11.

TeIefon 2 9749

'W'erk3eM e
Breslau,

'fij romiw.fft\jf.il!mi!;)IIU1 1

Ze!chenmateraaDSea
Breslau. Lessing &. POhl, Taschenstr

Nr. 29/31. Tel. 54682;
WillySchröter, Erben, Lehmdamm 43.
Telefon 45023;

Zie (S&eien
BTeslau Pilsnitz. Pilsl1itzer Ziegelwerkf'

Paul Knchler Gnh. Pau] Kuchler'schf;­
Erben), Ruf Bres]au 53664. Spez.:

Deckensteine, hochpor. \Vandplattcn USi.

Klein-Bresa ('b. Bresla.u). Tel. 10, O.
Günzel. Sp'ez.   lBuntkHnrker.,SchlH'Zi­
loch- u. Wabenziegel aU. Porm<aJte

""....""    -== <"  =-"'''''''''  '''''''''''''''',_\\i ' :!I!. jgj'J

deuz-Stadt, Thorn.Stadt, Bl'omberg-Stadt und FonIon. 11. I{at'thans (Restkl'eis)
Mewe, Cnlm, Schwetz, Bromberg-Luud, Neustadt (RestIeren;), Bcrent, pJ'euß..
Stargal"d, Strasburg-Land. Wi1'sit?. Dirsclwll-Land. GI audenz-Land, Thorn-Lan(j.
IÜ.cis Berent, Briesen-Stadt, Konitz-Stadt. II!. Lautellburg, Löb.:nt, Neuwul'k,
Briesen (Rcstkl.eis), Zempelburg. Tuchei, KanU;: (Restkreis), Lipno, Rypin.
\:;.t. SänÜliche Preise verstehen ab 'Ve1'k. Die Aufladegebtihr wh'd mit
1,- RM je 1000 Steine festgesetzt. Aufladeg.ebtlhr ist besonders in Rechnungzu  teIlen. Bel Abho . bzw, da3Begleitpersonal, mit der Aui.hduug mitzuhelfen. aueJ-- und
Dachsteine, kann dle Lieferziegele1 zu den Selbstkosten berecll Waggol1'
\'erladung frei Bahnhof Abgangsstation dürfen nUI' die tatsä"hlich von de)1
'Verkcn verauslagten VCl'ladekosten einschließlich Anfuhl. zur BalJn berechnet
werden. Diese Verladekosten sind gesondert iIbel'sichtlich hl Rechnung zu stellen
Ziegelei betriebe mit eigenem Sta:'!.ts- bzw. Kleinbahn-Anl>chluß smd berechtigi,
die tatsächlich durch eine Vel'le. ung entsteheJ.1df'n überfü )rungs_ pnd Ran.gie1'
gebtihrell dem Besteller von ZlegtÜelerzeugmsscn llbeJ'slchtJich gesondert in
Rechnung zu steHen.. Bei Kahllver1adung gilt   2 Absatz 2 bis 4. sinngemäß.g. Jeder Verkäufe ineu ist ver­pfbchtet, dem Ktitlfer .
auszuhändigen, worin
TranspOi:tkosteJ} _tJnd

fiöchstpreise Hir Ziegel- und Kalksandsteine für den Reichsgau
Danzig- 'Vestpreußen

- PreisbildtJngsstcJ1e - hat fo1­
und KaJksandstellle \.0111 21. Juni

iil,
Hel'EtcJh1l1gsgebiete:RM RM RM RMIa I II Irr

GBZ. 1940 He'It 31, Seite IV 1, August

bar oder unmittelbar die Vorschriften diesel" Pre1sanordnung unigangeu wCr'dell,
;:; ';. Zuwiderl1andluugen gegen diese Vei'ordJlung werden gemäß   .2 der Ve1­
'd   g 19 ;W ;;' R Eii.01bii;t19   e \ i  en    'ag i  (ttV i l'dPl  ifa ;;; n     dfei  :. .
Ziegdt01erzeugnisse voo1 15. Januar 1 10 außer Kraft.- .........:::;
FLir die SChriftleitung verantwortlich: Hochbauingenieur Paul Neu man n, BreslaU.
s    tÜ  i gi  tii t   ei TI i ä t : 7    i      94  V :;J  r  c : sY;:  k ,  r  r   t
fr    j ;' n p  :t  h 9Ck      c      r  i gAsi4     s UD ;  k:U 8 e  t  i2  i   ut 1    :s   e  ,


